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MONOGRAPHIEDER JASSINEN JAPANS.

Yon Dr. S. Matsumura, zur Zeit in Budapest.

Die kleinen Cicadiuen von Japan sind, obwohl sie in den Reispflan-

zungen alljährlich einen ziemlich grossen Schaden anrichten, bisher weder

von einheimischen, noch ausländischen Entomologen eingehend studirt

und untersucht worden. Unter 39 japanischen JaHsi)ieii- Arten habe ich

26 neue und 9 auch in Europa einheimische gefunden, während die übrigen

schon früher von Dr. G. Horváth und P. Uhler beschrieben worden sind.

Kürzlich hat Dr. S. Onuki, Entomologe an der landwirthschaftlichen

Versuchsstation in Tokio, einen Aufsatz über japanische Cicadiiien (im

Berichte der landwirthschaftlichen Versuchsstation, Tokio, 1901. —Nodji-

sikendjo-JtökokuYol. 10.) veröffentlicht, in welchem 17 Jasainen-Arten be-

schrieben und abgebildet sind. Die Beschreibungen sind ziemlich genau,

jedoch die wichtigsten Merkmale, nämlich der Bau der Genitalsegmente

wurden dabei leider nicht berücksichtigt und auch die systematische Ein-

theilung lässt viel zu wünschen übrig. Es gelang mir 14 von Dr. Onuki be-

schriebene und abgebildete Arten zu ermitteln und festzustellen. Dieselben

sind in meiner gegenwärtigen Arbeit bei den betreffenden Arten aufgeführt.

Folgende drei Arten sind mir jedoch unbekannt geblieben und ich kann

höchstens die Gattung bezeichnen, zu welcher dieselben gehören.

1. Kiimhi-tjolohai Taf. V. fig. 1. = Athi/saji.u^ sp,

2. Siro-yokobai Taf. VI. iig. 2. = TJuininoleUix sp.

3. Kasuri-yokobai Taf. VIII. fig. 3. = Gnathodus sp.

Im Jahre 1861 hat V. Motschulsky in seinen Etudes Entomologiques

einen Deltocephalu^i stramiiieus aus Japan beschrieben, welcher indessen

zu einer ganz anderen Subfamilie, nämlich zu den Tettigoninen gehört und

der Vertreter einer neuen Gattung Kpiacanthui> m. ist. Im Jahre 1896

wurden von P. Uhler einige japanische Hemipteren unter dem Titel «Sum-

mary of the Hemiptera of Japan, presented to the U. S. National Museum

by Prof. MiTsuKURD) (Proc. Ü. S. National Museum Vol. XIX.) publizirt,

darunter drei neue Jassinen, nämlich : Thamnotettix sellata, Selenoce-

phalu>i vittatipes und S. cincticeps, deren erstere eine besondere Gattung

EutcUix Van Duz. bildet, die zweite ein echter Athysanus, die dritte aber

der Vertreter der neuen Gattimg Nepkotettix ist. In derselben Arbeit wird
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auch eine nicht näher benannte Lmiotettix-kri erwähnt, welche aber nichts

andei-s als Cicadula fascnfrons Stal ist.

Die Jassiiien sind meist schädlielie Insekten, besonders an Gramineen.

Cicadul sexnotata und DeUocephalus striatus sind sowohl in Japan, als

auch in Europa sehr berüchtigte Schädlinge. Die erstere hat in den .Jahren

1862, 1863, 1887, 1891 und 1804 in Ungarn, Oesterreich und Deutschland

und im Jahre 1901 in Westpreussen in den Getreidefeldern grosse Ver-

heerungen verursacht. Nach den Beobachtungen von Herrn Dr. G. Horváth

richtet DeltocepJiahis !<triatus in Europa alljährlich in den Getreidefeldern

gewöhnlich noch mehr Schaden an, als Cicadula sexnotata.

In Japan treten auf Eeisfeldern hauptsächlich folgende Arten schäd-

lich auf:

1. Cicadula. sexnotata Fall. 6. Atliysanus ainoiciis n. sp.

2. Cicadula fasciifrons StIl. 7. DeUocephalus fulguralis n. sp.

3. Cicadula Masatonis n. sp. 8.- Deltocephalus Oryzae n. sp.

4. Nephotettix rincticeps Uhl. i). Deltocephalus stricäus L.

5. Athysanus Omdii n. sp. 10. Deltocephalus Tritici n. sp.

Die Lebensweise dieser schädlichen Insekten ist uns in Japan viel

besser bekannt, als ihre Systematik, da sie von unseren landwirthschaft-

lichen Versuchsstationen schon seit längerer Zeit beobachtet und studirt

wurden. Meine vorliegende Arbeit beschränkt sich nur auf die Systematik,

während die Lebensgeschichte derselben von mir bei einer anderen Gele-

genheit abgehandelt werden soll.

Schliesslich statte ich hiermit Herrn Dr. G. Horváth, Direktor der

zoologischen Abtheilung des Ungarischen National-Museums in Budapest,

welcher mich in meinen Arbeiten so freundlich unterstützt hat, meinen

verbindlichsten Dank ab. Dankbar verpflichtet bin ich auch den Herren

Museal-Beamten Dr. Th. Kuhlgatz in Berlin und A. Handlirsch in Wien,

welche mir das Studium der typischen Exemplare aus den ihrer Obhut an-

vertrauten Sammlungen in liberaler Weise gestatteten. Ferner muss ich

den Herren Masato Ishida (Assistent an dem entomologischen Laborato-

rium in der kaiserlichen landwirthschaftlichen Akademie in Sapporo),

Dr. S. Gnuki (Entomologe an der landwirthschaftlichen Versuchsstation in

Tokio) und M. Yano (Student an der Mittelschule in Buzen), welche mir

zahlreiche interessante Cicadinen aus Japan hierhergesandt haben, meinen

wärmsten Dank aussprechen.

Von den meisten hier beschriebenen Arten habe ich dem Ungarischen

National-Museum Typen geschenksweise überlassen.
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Subfam. Jassinae.

Scheitel gewölmlicli stumpfwinkelig, selten spitzwinkelig vorragend,

Sclieitelrand selten mit Querfurche, Ocellen auf dem Uebergange des Schei-

tels zur Stirn. Stirn mehr oder weniger convex, selten flach, länglich oder

unten erweitert. Wangen breit und eckig vorstehend. Zügel halbkreisförmig.

Clypeus länglich, viereckig, keil- oder spateiförmig. Antennen zwischen den

Augen und der Stirnnaht eingelenkt. Antennalborsten stets gegliedert, der

Basaltheil aus zwei bis sechs Gliedern. Pronotum, breit, rechteckig oder

winkelig vorgestreckt, stets ohne Portsätze. Scutellum dreieckig. Elytren

bald vollkommen entwickelt, bald verkürzt. Nerven an der Basis der Elytren

deutlich sichtbar, auf dem Corium mehr oder weniger verzweigt und durch

Quernerven verbunden. Die Hintercoxen von den Mittelcoxen entfernt, bis

zum Seitenrande des Thorax reichend. Die Hintertibien kantig, die obere

äussere Kante mehr oder weniger scharf und in der Regel mit starken

Dornen dicht besetzt, während die übrigen etwas stumpfkantig und nur

mit schwachen Dornen oder Borsten versehen sind.

Übersicht der Gattungen :

1. Der zweite Sector im Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten

Sector zu einer Gabel verbunden, deren Stiel sich der Flügelspitze zuwendet

und amUmfangnerv endet ., _ '2.

—Der äussere Gabelast des zweiten Sectors im Flügel zu einer Gabel verbun-

den, hinter dem Vereinigungspunkte folgt gegen den Rand hin entweder un-

mittelbar oder nach kurzem gemeinsamen Stiele abermals eine Gabel, oder

der äussere Gabelast mit dem ersten Sector durch einen kurzen Quernerv

verbunden „ ™ 3.

2. Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors undeutlich. Stirn schmal,

Randanbang der Decken so laug als der Schlussrand des Clavus. Scheitel kurz,

liöchstens Vs so lang als am Hinterrande breit, durchaus gleich lang, mit dem

bogigen Vorderrande des Pronotums parallel laufend 1. Gnathodin^ Fieb.

—Der äussere Ast der oberen Gabel deutlich, Scheitel so lang oder länger als

das Pronotum „ ._ 9. Aconura Leth.

3. Bios der innere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors der Elytren mit dem

zweiten Sector nahe der Basis durch einen Quernerv oder schiefen Nerv ver-

bunden _ - .... ^^

—Der innere Ast der oberen und unteren Gabel mit dem zweiten Sector dm*ch

je einen oder mehrere Quernerven verbunden ,„ ._ _„ JO.

4. Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors undeutlich. Schlussrand

des Clavus länger als der Randanhang der Elytren. Scheitel vorn mehr oder

weniger winkelig vorgezogen, etwa ^/s-mal so lang als am Hinterrande

2. Cicadula Zett.

23*
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—Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors deutlich. Elytren häufig

kürzer als das Abdomen „ _ 5.

5. Scheitel nahe dem Vorderrande zeigt weder Querfurche noch Quervertiefung 0.

—Scheitel nahe dem Yorderrande mit einer mehr oder weniger deutlichen

Querfurche oder Quervertiefung ., _.. H.

G. Ocellen ganz dicht bei den Augen ; Stirn zwischen den Antennen tief ge-

schweift „ 8. Sctiiihoidrus Uhl.

—Ocellen entfernt von den Augen ; Stirn zwischen den Antennen nicht ge-

schweift .,. _ ..„ _. 7.

7. Stirn schmal, deutlich länger als oben breit, bei den Ocellen dreimal so breit

wie am Clypeus, Gesicht auffallend länger als zwischen den ^Yaugenecken

breit „ ..„ ._. _ „ 3. Thaninolrtlix Zeti.

—Stirn breit, in der Mitte kürzer als oben breit, bei den Ocellen 3

—

4-mal so

breit wie am Clypeus, Gesicht nur ein wenig länger oder gleich lang wie

zwischen den Wangenecken breit .... . _. ., 4-. At In/sann^ Burm.

8. Die Seiten des Pronotums nicht gekielt _ ._. _.. !K

—Die Seiten des Pronotums gekielt, Scheitel flach ausgehöhlt ; Elytren mit

zahlreichen uervenartigen Querstricheln 7. /V//f7*N/H.s Fieb.

9. Scheitel am Vorderrande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden

Querfurche, Clavus ohne Quernerven ; Clypeus viereckig, nach unten ver-

schmälert .„ .,.-„„„_„__„„ 5. X('iih()h'Ui.v n. g.

—Scheitel am Vorderrande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden

undeutlichen Querfurche ; Elytren mit zahlreichen kiirzen Strichelchen, im

Clavus zwei oder mehrere Quernerven ; Clypeus etwas spateiförmig, nach

unten verdickt „ „.. ._ _. 6. fùitrillr V. Duz.

10. Ocellen weit entfernt von den Augen, Scheitel halbkreisförmig abgerundet

13. Xeftiocrphdlns: V. Duz.

—Ocellen nahe bei den Augen _. .„ „_ _ J I.

11. Im Clavus mit zahlreichen weisslichen Qiiernerven; Körper walzenförmig

verdickt, Scheitel kurz, abgerundet _. ._. ._ 12. Jof^iois Fabr.

—Im Clavus ohne oder mit nur einem Quernerv ; Körper gedrungen, Scheitel

stumpf- oder spitzig vorragend .,. .„. ._ „_ „ N.
12. Gesicht fast rundlich, so lang oder ein wenig länger als die Wangenecken

breit ; Endzellen der Elytren drei, mit drei Quernerven in der Costalzelle

11. Parali)iiiiiis n. g.

—Gesicht fast symmetrisch sechseckig, länger als die Wangenecken breit ; End-

zellen der Elytren vier, mit zwei Quernerveu in der Costalzelle

10. Dfílíor('i>h((liifi Burm.

L Gattung : GNATHODUSFieb.

Neue Gatt. n. Art. Horn., (1666^, p. 9, !2l : Les Cicád. d'Europ. (1875), p. 405. Gn. 89.

Körper langgestreckt, schmal. Scheitel sehr kurz, höchstens ein

Drittel so lang als am Hinterrande breit, durchaus gleich breit, mit dem
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genmdcten Vorderrande des Prouotum parallel laufend. Wangen breit, mit

stumpfer, fast runder Aussenecke. Stirn sehr flach, längs gewölbt, zum

Scheitel abgerundet übergehend. Clypeus gleich breit oder nach rückwärts

etwas verbreitet, kaum die Wangen an der Spitze überragend. Pronotum in

der Mitte etwa viermal so lang als der Scheitel, vorn stark abgerundet
;

hinten sehr flach ausgebuchtet; nahe dem Voi-derrande eine nacli vorn

bogenförmig gekrümmte, vertiefte Linie. Scutellum kürzer als das Prono-

tum, mit einer Quervertiefung in der Mitte. Membran der Elytren innen

bis fast zur Mitte des Innenrandes reichend, der innere Ast des ersten

Sectors kurz nach der Gabelung mit dem inneren Sector durch einen Quer-

nerv verbunden. Zwei Mittel- und vier Endzellen. Der äussere Gabelast

undeutlich. Die zwei ersten Sectoren der Flügel vor ihrem Ende zu einer

Gabel verltunden, deren Stiel in den Umfangnerven mündet, so dass neben

den überzähligen Zellen zwei Spitzenzellen gebildet werden. W^irzelglied

der Hintertarsen länger als Glied ^, dieses länger als das Klauenglied.

Übersicht der Arten :

1 . Nerven der Elytren rötlich „ _ ]. riihriner vis n. si^.

—Nerven der Elytren gelblich, grünlich oder weisslich. _, .,„ 2.

2. Abdomen ganz grün__ „ , , 3. rmdis n. sp.

—Abdomen vorwiegend schwarz .„ ,.. -^.

3. Letztes Baucbsegment des $ mit zwei dreieckigen Ausrandungen

4. incisus n. sp.

—Letztes Baucbsegment des ç gerade „. .„, ._. ._ _ „. .„ 4.

4. Körper schmal, Elytren hellrauchigbraun, mit weisslichen Nerven

5. zh»wenMS n. sp.

—Körper breit, Elytren grün, gelblichgrün oder rötlichgelb, mit schwarzen

Flecken ,„ ,„, „. „, „„ „ - ^. jtiixclaliis Thunb.

1. Gnathodus rubrinervis n. sp.

<f Gelblichroth. Scheitel kurz, in der Mitte kaum länger als an der

Seite, dicht nahe dem Yorderrande jederseits ein eingestochener rundlicher

hellgelblicher Fleck, welcher in der dreieckigen weisslichen Piegion liegt,

am Yorderrande des Scheitels ein weisslicher Querfleck. Ocellen wasser-

klar, weisslich umrandet. Stirn hellröthlichgelb, jederseits mit fünf nach

unten zu abgekürzten röthlichen schiefgerichteten Streifen. Antennalgrube

etwas bräunlich. Clypeus bedeutend länger als der Wangenrand, an der

Basis schmal, gegen die Spitze allmählig verdickt, an der Spitze breit ab-

gerundet, hellbräunlich gesäumt. Pronotum in der Mitte der Länge nach

weisslich, mit drei röthlichen Längslinien, deren mittlere am schmälsten.



358 D5 S, MATSü:\roRA

den Vorderrand nic-ht ganz erreichend. Scutellum in der Mitte mit zwei

weisslichen Längsfiecken, Spitze und Seiten weisslich. Elytren bellrötblich,

Membran wasserklar, Anbangsmembran etwas raucbig getrübt; Nerven

rötblicb, Anteapicalzellen mebr oder weniger ausgedehnt scbwärzbcb ge-

säumt ; die Spitze des Clavus und zwei oder drei Flecke auf dem Clavus

scbwärzlicb ; zweite x\nteapicalzelle vorwiegend, die Basis der dritten und die

Spitze der vierten Anteapicalzelle rauebigscbwarz. Flügel weisslich, hyalin,

an der Spitzenhälfte des Costalrandes rauchig getrübt, Nerven rötblicb.

Brust imd Abdomen schwarz, Connexivum und Segmentränder rötblicb.

Beine hellrötblicbgelb, Klauen hellbräunlicb. Genitalklappe rötblichgelb, an

der Basis schwärzlich, fast dreieckig, an der Spitze breit abgerundet; Genital-

platten etwa zweimal so lang als die Geni talklappe, hellgelblich, an der

Spitze plötzlich nach oben gekrümmt, rundlich zusammen schliessend.

Letztes Bücken segment schmal, rundlich ausgeschnitten, die seitlichen

Lappen einem Yogelkopf sehr ähnlich, an der Spitze mit einem etwas nach

oben gebogenen lu'äunlicben Zahn.

Länge : (J2*l mm. ; zur Spitze der Elytren 3"5 mm.
Fundort : Buzen auf der Insel Kiumi, gesammelt von Herrn M. Yano

bei Ziono, im November. (Ein Exemphir in meiner Sammlung.)

Doschoku-ijokohai Onuki, 1. c. p. 43. Tat". YIII. Fig. ±.

Ein, diesem ähnliches Insekt kommt weder in Amerika noch in

Europa vor. Der Form nach dem G. punctahia Thunb. ähnlich.

2. Gnathodus punctatus Thunb.

Cicada punctata Thunb., Act. Ups. VI. p. ál, l'J8± —Fall., Hern. Siiec. Cicad.

p. 55, 18-26.

Cicadula punctata Zett., Ins. Lapp. p. 298, 1840.

Jassus punctatus H. ScH., Deutsch. Ins. p. 122, G. —Flor., Rhyn. Liv. II. p. 320,

1861. —Kirsch., Cicad. Wiesb. p. 90, 1868. —Thoms., Opusc. Ent. I. p. 77, 1870.

Cicadula spreta Zett., Ins. Lapp. p. 298, 1840.

Gnathodus punctatus Fieb., Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien. p. 505, 1866. —Sahlb.,

Not. Fenn. XH, p. 204, 1871. —Edw., Trans. Ent. Soc. p. 77, 1888. —Hem.-

Hom. Brit. p. 191, 1896. —Melich., Cicad. Mitt. Europ. p. 314, 1896.

Hellgrünlich, zuweilen hellbräunlich oder mit röthlichem Anfluge.

Stirn theilweise röthlichbraun oder mit bräunlichen Flecken, zuweilen

findet man zwei schwarze Flecke an den Yorderecken des Schildchens oder

einen in seiner Mitte und zwei auf dem Pronotum in der Nähe seines Hin-

terrandes, selten auch auf dem Scheitel und amYorderrande des Pronotum

kleine Pünktchen. Die bellgrünlichen oder gelblicbgrünen Elytren mit

bleichgelben oder grünlichen, zur Spitze hin weissen Nerven und mit fünf

oder sechs kleinen unregelmässigen schwärzlichen Flecken, von denen



MONOGRAPHIKDEK .lASSINEN JAPANS. 350

einer die Spitze des Clavus einnimmt, ein anderer dicht über der Membran
die Spitze einer Zelle des Coriiiras ausfüllt, welche regelmässig vorhanden

sind, die übrigen zerstreut auf der Scheibe stehen, beim Ç zuweilen nur

angedeutet sind, beim cf zwei schief nach innen gehende Längsreihen bil-

den oder auch ganz fehlen. Auf den Flügeln der vereinigte erste Längsnerv

und äussere Gabelast schwärzlich mit schwärzlichem Schatten begleitet.

Die ganze Unterseite vorherrschend schwarz, nur die Seitenränder und
nicht häufig auch die Hinterränder der einzelnen Segmente hellgefärbt.

Beine schmutziggelblichgrün, nicht selten bräunlich, Hintertibien schwarz

punktirt, Hinterschenkel mit schwarzem Längsstreif an der Unterseite.

cf Genitalplatten dreimal so lang als die kurze Genitalklappe, aussen

etwas ausgebogen, amEnde in dünne Fortsätze ausgezogen. Letztes Eücken-

segment über der Afterröhre tief ausgeschnitten, die Seitenlappen fast so

lang als die Genitalplatten, hinten abgerundet, zusammenschliessend, seit-

lich mit erhabener Längsfalte.

Ç Letztes Bauchsegment etwa so lang als das vorhergehende, hinten

gerade. (Melichar.)

Länge : cf Ç 2—3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren cT 5 3*5 —4 mm.
Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida. (Nur ein Exem-

plar aus Japan in meiner Sammlung.)

Geographische Verbreitung : Ganz Europa {h'auûg), Asien (Ceylon,

Singapore, Honkong, Sibirien, Japan) und Neu- Guinea.

3. Gnathodus viridis n, sp. (Fig. 1).

Der Form nach dem G. punctatus Thunb. sehr ähnlich. Ganz grün.

Scheitel vorn halbkreisförmig abgerundet. Stirn ohne Flecken, am Seiten-

rande zwischen den Antennen flach ausgebuchtet. Clypeus

nach der Spitze zu kolbenförmig verdickt. Elytren hell-

grün, nicht gefleckt, das Spitzenfeld etwas getrübt.

cf Genitalplatten zweimal so lang als die ein gleich-

seitiges Dreieck bildende Genitalklapjje, weder aussen

ausgebogen, noch am Ende in dünne Fortsätze ausgezo-

gen, wie bei G. punctatus Thunb. Letztes Eückensegment

über der Afterröhre tief ausgeschnitten ; die Seitenlappen,

hinten in einen schmalen, etwas nach unten gebogenen,

an der Spitze mit einem bräunlichen kurzen Häkchen

endigenden Fortsatz ausgezogen.

5 Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, quadratisch,

hinten gerade und bräunlich gerandet. Die übrigen Charaktere wie bei

G. punctatus Thunb.
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Länge : cf 2"^ mm.
; 5 2"o mm. ; bis zur Spitze der Elytren d 3*4 mm. :

Ç 3*9 mm.
Fundort: Japcu), gesammelt vom Autor bei Gifu und ToAío, Juli.

(12 Exemplare in meiner Sammlung.)

4. Gnathodus incisus n. sp.

Grün oder grünlichgelb. Scheitel kurz, in der Mitte so lang, wie an

den Seiten, vorn breit abgerundet, Stirn hellschmutzigbraun, in der Mitte

eine weissliche Längslinie, an den Seiten zwei oder drei kurze Querstreifen.

Antennalgruben schwärzlich. Pronotum vorn punktirt, in der Mitte eine

dunklere Längslinie. Elytren hellgelblichgrün, hyalin, gegen die Spitze hin

heller, an der Spitze des Vorderrandes rauchbraun ; die Nerven weisslich.

Brust und Beine von der Grundfarbe ; Vorder- und Mitteltarsen etwas

dunkler, die sämmtlichen Klauen bräunlich. Abdomen schwarz, mit helleren

Segmenträndern. Bauch bei einigen Exemplaren vorwiegend von der

Grundfarbe.

cf Genitalklappe dreieckig, an der Spitze abgestutzt ; Genitalplatten

etwa zweimal so lang wie die Genitalklappe, an der Spitze zusammen fast

abgerundet, jede mit einem nach aussen und oben hakenförmig gekrümm-

ten Anhang ; letztes Eückensegment über der Afterröhre seicht und schmal

ausgeschnitten, die seitlichen Lappen so lang wie die Genitalplatten, mit

weisslichen Haaren.

Ç Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende, hinten in

der Mitte mit einer schmalen dreieckigen Vorraguug, deren seitliche Aus-

randungen bräunlich gefärbt.

Länge : cf 2'1- —2'6 mm. ; 5 2'8 —3 mm. : bis zur Spitze der Elytren

cf Ç 3—3*5 mm.
Fundort : ßuzen auf der Insel Kiuaiu, gesammelt von Herrn M. Yano.

Midori-uaga-jjokobai Onuki, 1. c. Taf. VIH. Fig. 4.

Der Form nach der vorhergehenden Art sehr ähnlich, man kann aber

die beiden zufolge der Ausrandungen des letzten Bauchsegmentes des Ç

leicht unterscheiden. (10 Exemplare in meiner Sammlung.)

5. Gnathodus zionoensis n. sp.

Der Form nach dem nordamerikanischen G. abdomiualis Van D.

etwas ähnlich.

Schmutziggelb. Scheitel kurz, in der Mitte nicht länger als an der

Seite, fast ein Diittel so lang wie am Hinterrande zwischen den Augen

breit; dicht nahe dem Hinterrande des Scheitels zwei rundliche, mehr oder
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weniger eingestochene dunkle Punkte, in gleicher Entfernung von den

Augen und der Mitte des Scheitels ; in der Mitte des Scheitels eine dunkle

Längslinie. Stirn an den Seiten mit kurzen bräunlichen Querilecken. An-

tennalgrube schwärzlich. Alle Nähte mehr oder weniger ausgedehnt dunkel.

Pronotum am Vorderrande gelblich, in der Mitte eine den Yorderrand nicht

ganz erreichende dunkelbräunliche Längslinie. Scutellum gelblich, am
Basalwinkel jederseits ein bräunlicher dreieckiger Fleck. Elytren hell-

rauchigbraun, subhyalin, mit schmutzigweisslichen Nerven, Membran und

Clavus dunkler. Flügel weisslich, etwas rauchig" getrübt, Nerven gelblich,

Beine hellgelblich, Klauen bräunlich. Brust und Abdomen vorwiegend

schwarz, Connexivum weit ausgedehnt gelblich, Segmentränder wenig aus-

gedehnt hellgelblich.

cf Genitalklappe kurz, fast halbkreisförmig ; Genitalplatten weisslich,

mehr als dreimal so lang wie die Genitalklappe, fast rechtwinkelig aufge-

bogen, am Ende zugespitzt, an der Innenseite jederseits sehr breit stumpf-

ecldg ausgerandet, so dass sie zusammen einen schmal rhombischen Spalt

bilden. Letztes Eückensegment über die Afterröhre tief, fast rundlich aus-

geschnitten, die seitlichen Lappen kürzer als die Genitalplatten, sehr breit,

fast rundlich, zusammenschliessend.

Ç Letztes ßauchsegment etwas kürzer als das vorhergehende, am
Hinterrande gerade ; Legescheide ein wenig länger als die Scheidenpolster,

die letzteren mit kurzen spärlichen Borsten versehen,

Länge: d l'iJ —2 mm., Ç i2*2 mm.; bis zur Spitze der El^'tren

cf Ç 3 mm.
Fundort : Buzen auf der Insel Khmu, gesammelt von Herrn M. Yano

bei /iu)to, im November, (5 Exemplare in meiner Sammlung,)

Diese Art ist schmäler und länger als G. abdominalis Y. D,, kürzei-

jedoch als die europäische Art G. angustalus Thkn,

IL Gattung : CICADULAZett,

Ins. Lapp. p. 296. 1828. —Fieb., Cicad. p. 406, 1875. (Macrost des Fikb.; Thmnnus

FiEB. ; Limotettix Sahlb.)

Körper mit den Elytren länglich. Scheitel etwas kürzer als das Pro-

notum, vorn mehr oder weniger stumpfwinkelig vorgezogen, oben gewölbt,

Ocellen von den Antennalgruben, wie von den Augen gleich weit entfernt.

Stirn länger als breit, auf den Scheitel gerundet übergehend, Wangen

schmal, Aussenrand derselben bogig zu den Augen geschweift. Schnabel-

scheide sehr kurz. Antennen häufig lang. Pronotum halbkreisförmig, Hin-

terrand gerade oder flach ausgebuchtet, die Seiten kurz gerundet, nicht

kantig, auf der Scheibe nahe dem Vorderrande häufig eine eingedrückte
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feine Bogenlinie. Elytren länger als das Abdomen, der Eandanliang ziem-

lich breit, der äussere Gabelast undeutlich, der innere nahe der Gabelung

durch einen Quernerv verbunden und in der Mitte des Coriums gabehg ge-

theilt, eine längliche Mittelzelle bildend. Im Flügel die überzählige Zelle

vorhanden ; der Verlauf der Nerven wie bei Thamnotettix.

Übersicht der Arten :

1 . Scheitel nahe amHinterrande mit zwei kleinen riindhchen schwarzen Flecken -2.

—Scheitel nahe am Hinterrande mit zwei grossen rhomboidförmigen und am
Vorderrande mit zwei grossen birnenförmigen scliwarzen Flecken

4. niasa touts u. sp.

2. AmÜbergange des Scheitels zur Stirn mit zwei nahezu viereckigen, grossen

schwarzen Querflecken _ 1. scxnotatti Fall.

—AmÜbergange des Scheitels zur Stirn mit zwei schwarzen, halbmondförmigen

Querbinden . , _ .-. ^. fasr'i'ifrons Sta.1..

—AmÜbergange des Scheitels zur Stirn keine Flecke, nur das Ende der Stirn-

und Wangennaht laugkolbenförmig schwarz gefleckt _ ... 3. InizcnsiK n. sp.

1 . Cicadula sexnotata Fall. (Fig. 2—3).

Cicada sexnotata Fall., Act. Holm. p. U, 1806 ; Ileiu. Succ. p. 47, 1829.

Tettigonia sexnotata Germ., Faun. Ins. Eur. XIV. Tab. 13.

Jassus didymus Muls. Rey., Ann. Soc. Lin. Lyon. p. 229, 1855.

Jassus scxnotatus H. Sch., Nom. Ent. ji. 70, 1835; Deutsch. Ins. p. 122, 4 u. p. 146,6.

Flor., Uliyii. Liv. IL p. 341, 1861. —Kirsch., Cicad. p. 95, 1865.— Marsh..

Ent. M. Mag. IIL p. 125, 1867. —Thoms., Opus. Eut. 1. p. 77, 1870.

Acrostigmiis Amy., Méth. Mon. p. 422, 1848.

Limoiettix sexnotata Sahlb., Not. Fenn. XII. p. 247, 1871. ~ Edw., Syn. p. 76, 1888.

Eupteryx sexnotata Curt., Brit. Ent. XIV. Tab. 640, fig. 10.

Cicadula alpina Zett., Ins. Lapp. p. 297, 1840.

Cicadula sexnotata Zett., Ins. Lapp. p. 297, 1840. — Scott., Ent. M. Mag. XI.

p. 230, 1870. —FiEB., Cicad. p. 47, 1885. —Edw., Hem.-Hom. p. 187, 1896. —
Melich., Cicad. Mitt. Eur. p. 309, 1896.

In Grösse, Zeichnung und Färbung sehr veränderlich. Hellgelb oder

grünlichgelb ; zwei grössere genäherte, längliche schwarze Flecke auf dem

Vorderrande und zwei rundliche kleinere, entferntere vor dem

Hinterrande des Scheitels, welche mitunter weniger deutlich

sind. Zwischen dem vorderen und hinteren Fleck jederseits

meist ein schwarzes Querstrichelchen, welches mit seinem äus-

seren Ende auf einen ebenso kurzen, am Innenrande des Auges

verlaufenden Längsstrich trifft, nicht selten aber von diesem

getrennt ist. Oder es finden sich auf dem Scheitel blos zwei schmale

schwarze Querstreifen am Uebergange des Scheitels zur Stirn und zwei
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sehr kleine punktförmige Flecke am Hinterrande, welche mitunter ganz

fehlen, dagegen treten am Vorderrande vier kleine schwarze Flecke auf.

Mitunter iliessen die Querstriche mit den Punkten mehr oder weniger zu-

sammen, so dass der ganze Scheitel schwarz gefärbt erscheint. An den

Seiten der Stirn einige feine schwarze Querstrichel, welche zuweilen

dunkel färben ; alle Nähte des Gesichtes schmal schwarz ge- ^ ^
färbt. Pronotum ungefieckt oder mit zwei grossen bräunlichen

Schatten in der Nähe des Hinterrandes. Scutellum gelb mit

zwei meist vom Pronotum bedeckten schwarzen Flecken in den

Vorderecken, zuweilen ganz schwarz. Die mehr oder weniger

durchscheinenden Decken mit hellgrünlichgelben Nerven, die

mehr oder weniger deutlich erscheinen, der Innenrand an zwei -|^ \

Stellen des Clavus und die Deckenspitze mehr oder weniger Cicadula

gebräunt. Nicht selten treten dunkle Längsstreifen zwischen sexnotata
^ Fall. var.

den Nerven auf. Beme hellgelb, selten gelbbraun. Tibién mit

feinen braunen bis schwarzen Pünktchen, die häufig an den vorderen, zu-

weilen auch an der Hintertibien fehlen. Die vorderen Tibién öfters aussen

mit braunem Längsstrich, Hintertibien bisweilen innen schwarz. Femor
oft mit Längsstrichen an der Basis. Abdomen entweder schwarz mit

schmalgelben Seitenrändern, oder gelb, nur die zwei oder drei ersten Seg-

mente in der Mitte schwarz.

cf Genitalplatten doppelt so lang als die spitzwinkelige Genitalklappe,

dreieckig zugespitzt, aneinander schliessend, amAussenrande mit Börstchen

und zahlreichen längeren weissen Haaren, am Ende in ebenso lange nach

oben gerichtete Spitzen ausgezogen ; die Seitenlappen des ausgebuchteten

letzten Eückensegments so lang als die Platten ohne die Spitzen, hinten

breit abgerundet, aussen mit starken Borsten.

Ç Letztes Bauchsegment ungefähr so lang wie das vorhergehende,

hinten gerade oder abgerundet, häufig in der Mitte etwas ausgeschnitten.

Länge : d" 2^/á —3 Va mm., 5 3—4 mm. ; bis zur Spitze der Elytren

cf 3—4 mm., Ç 3^2

—

4V2 mm.
Fundort:' Ganz Japan (sehr häufig).

Geographische A'erbreitung : Europa, Anie))., N.- Amerika. (Viele

Exemplare von Japan in meiner Sammlung.)

Nährpflanzen : Eeispflanzen, Weizen, Eoggen, Hafer etc. (Sehr

schädlich.)

2. Cicadula fasciifrons StIl. (Fig. 4).

Tliamnotettix /dscüfrons Stal, Stett. Ent. Zeit. p. 194, 1858.

Cicadula Warioni Leth., Sociét. d'hist. Nat. d. I. Mosell. 1871). —Fieb., Rev. il.

ent. Fr. p. 53, 1885. —Horv., Term. Füz. p. 366, 1899.

Cicadula fasciifrons Melich., Cicad. Mitt. Europ. p. 310, 1896.
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Schmiitziggelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte P '2-mal so

lang wie an den Seiten neben den Augen, vorn abgerundet, im Nacken

zwei runde schwarze Flecke, zwischen den Augen eine schwarze, in der

Mitte unterbrochene, nach innen sich verbreiternde Querbinde ; auf dem

Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei in der Mitte unterbrochene, nach

oben flach gebogene Querstreifen, deren oberer sich mit der vorhergehen-

den Querlinie an der Innenseite der Ocelle durch einen schwarzen Streifen

vereinigt. Stirn gelb, jederseits mit fünf bis sechs nach unten zu abge-

kürzten schwarzen Querstreifen, in der Mitte eine hellln'äunliche, bisweilen

verschwindende Längslinie ; alle Nähte des Gesichts mehr oder weniger

ausgedehnt bräunlich ; Clypeus in der Mitte mit einem kurzen bräunlichen

Längsilecke. Pronotum nicht gefleckt, nur amHinterrande desselben scheint

durch die subhyaline Fläche der untenliegende hufeisenförmige schwarze

Fleck des Mesonotums hindurch. Am Basalwinkel des Scutel-

lums jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck ; die Querver-

tiefung schwärzlich, manchmal zwei kleine schwärzliche Pünkt-

chen vor derselben. Elytren schmutziggelblich mit gelblichen

oder weisslichgelben Nerven, zuweilen sind die Zellen bräun-

lich gestreift oder gefleckt. Unterseite schwarz. Abdomen mit

schmal gelbgefärbten Segmenträndern. Beine gelb, Schenkel

mit braunen Stieifen, Hintertibien mit starken schwarzen Punkten an

der Basis der Dornen, die Spitzen der Tarsalglieder und Klauen bräunlich.

cf Genitalklappe stumpfwinkelig dreieckig; Genitalplatten l^s-mal

so lang wie die Klappe, Spitze dreieckig, die Innenränder aneinander

schliessend, die Aussenränder fast gerade, die Basis dunkel, die Spitzen

hellröthlichgelb. Letztes Piückensegment mit starken Borsten.

5 Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, gelb, hinten

gerade, in der Mitte selir undeutlich ausgebuchtet. Scheidenpolster gelb,

Legescheide schwarz.

Länge : cf ^Va —->-4 mm., 5 3 3-2 mm. ; bis zur Spitze der Elytren

cf 2V4—4 mm., Ç 3-5- 5 mm.
Fundort: Japan, von Khmubis Hokkaido, so häufig wie C. ^cmotida

in Europa.

Geographische Verbreitung: Kuropa, Afrika (Canarischc Inseln,

Asien (Sibirien, Japan) und .\. -Amerika (Sithka).

Nährpflanzen : Keispflanzen, Roggen, Weizen etc.,* sehr schädlich.

(Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung.)

Fulaten-yokobai Onuki, 1. c. p. 40. Taf. VII. Fig. 3.
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3. Cicadula buzensis n. sp.

In Form und Zeichnung der C. fasciifronyi Sïal. etwas älmlicli.

Ç Grünlichgelb. Scheitel etwa zweimal breite)- als in der Mitte lang,

vorn breit abgerundet ; auf dem Scheitel vier schwarze Fleckchen, von wel-

chen zwei rundliche in der Nähe des Hinterrandes, die andei-en zwei langen

Querflecke aber zwischen den Yorderaugenecken sind; vor den Ocellen

jederseits ein kleines elliptisches schwarzes Fleckchen, welches sich ge-

wöhnlich als eine feine Linie in der Stirnnaht fortsetzt. Stirn jederseits

mit schmalen schwarzen Querstreifen, von welchen die obersten zwei von

einander deutlich weiter entfernt sind als die übrigen ; in der Mitte der

Stirn zwischen den Antennen ein schwarzes Fleckchen, welches sich als

eine undeutliche Längslinie gegen die Clypeusnaht hinzieht. Pronotum

hellbräunlichgelb, amVorderrande heller, an den Seiten bräunlich gefleckt,

in der Scheibe eine weissliche Längslinie. AmBasalwinkel des Scutellums

jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck, Querfurche schwarz, oberhalb

derselben zwei kleine schwarze Punkte. Elytren ein wenig länger als das

Abdomen, hellschmutziggelb, suldiyalin, die Nerven grauweiss, mit zwei

breiten, von den helleren Nerven unterbrochenen, schiefgerichteten, bräun-

lichen breiten Querbinden, deren eine vom Clavuswinkel gegen die Mitte

des Costalrandes hin verläuft und den Eand nicht ganz erreicht, während

die andere von der Clavusspitze bis zum Costalrande reicht ; die Spitze des

Clavalfeldes und die zweite Apicalzelle bräunlich ausgefüllt. Letztes Bauch-

segment bedeutend länger als das vorhergehende. Die übrigen Charaktere

wie bei C fasciifrons.

Länge : 3'2 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 3*5 mm.

Fundort : Buzeu auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano.

(Zwei Exemplare in meiner Sammlung.)

4. Cicadula Masatonis n. sp. (Fig. 5).

Der Form nach der C. tetrasticta Horv. sehr ähnlich. Hellbräunlich-

gelb. Auf dem Scheitel und am Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei

grosse, annähernd birnenförmige]^schwarze Querflecke; zwischen diesen

Flecken jederseits eine farblose Ocelle. Auf der Stirn verläuft in der Mitte

ein zuweilen verschwindender bräunlicher Längsstrich ;
an den Seiten

deutliche schwarze (5—6) Querstriche ; Stirnnaht und Antennalgruben

schwarz. Pronotum ungefleckt, nur am Yorderrande manchmal zwei

schmale schwarze Querflecke. Scutellum gelb, mit zwei, meist vom Prono-

tum bedeckten schwarzen Flecken in den Yorderecken, zuweilen an der

Spitze, unterhalb der Querstriche, zwei kleine schwarze Fleckchen. Decken
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subbyalin, schmutziggelb, manchmal dunkel getrübt, Nerven grünlichgelb,

beim cT weisslich. Beine hellgelb, Hintertibien mit bräunlichen Flecken an

der Wurzel der Dornen und langen starken Stacheln; Tarsalglieder an der

Basis und Klauen bräunlich. Abdomen schwarz mit

schmalgelben Seitenrändern : Bauch mit schmutzig-

gelldichen Flecken.

cf Genitalplatten über doppelt so lang, wie die

dunklere Genitalklappe, spitzwinkelig zugespitzt,

aneinanderschli essend, amAussenrande mit Borsten

und längeren weissen Haaren.

5 Letztes Bauchsegment weisslichgelb, etwa

so lang als das vorhergehende, hinten fast drei-

eckig ausgerandet.

Länge : d J
!^'5 —3 mm. : bis zur Spitze der Elytren 3—4 mm.

Fundorte : Sapporo, Toido, Seiidai, Buzen, gesammelt von den Herren

M. IsHiDA, M. Yano und dem Autor.

Nährpflanzen : Reispflanzeu, Weizen, Pioggen etc., sehr schädlich,

aber nicht so häufig, wie C. fasciifrons. (Zahlreiche Exemplare in meiner

Sammlung.)

Futaten-yokobai Onuki, 1. c. p. 41. Taf. YH. Fig. 4.

Diese Art hielt ich früher für (i letrasticta Horv., bei genauerer Un-

tersuchung und Yergleichung fand ich sie jedoch gänzlich verschieden

davon. Die Unterschiede sind : C. tetrasticta. Scheitel etwas kürzer, die

vorderen Flecke von oben kaum sichtbar. Die Querstriche der Stirn (meist

vier) kurz und schwach. Bauch ganz gelb, nur an der Seitennaht dunkel.

Letztes Bauchsegment des ç hinten fast gerade, nur in der Mitte ein we-

nig flach ausgerandet.

var. paUidida. n. Körper viel kleiner und schmäler als die Type.

Ganz weisslichgelb. Zwei kleine Flecke auf dem Scheitel nahe dem Hinter-

rande, welche manchmal total fehlen.

Tchairo-yokohni Onuki, 1. c. p. 42. Taf. YIH. Fig. 1.

Fundorte : Buzen, gesammelt von Herrn M. Yano, und Sendai, ge-

sammelt von Herrn M. Ishida. (8 Exemplare in meiner Sammlung.)

HL Gattung : THAMNOTETTIXZett.

Ins. Lapp. p. 29:2, 1840. (Limotcttix Sahlb. ; Stictocorîs Thunb.)

Scheitel mehr oder weniger stumpfwinkelig, kürzer als das Pronotum,

gewölbt. Gesicht länger als zwischen den Wangenecken breit. Stirn schmal,

am Clypeus ein Drittel der Länge breit, P/2-mal so lang als zwischen den

ücellen breit. Nebenaugen von den Augen gleich weit entfernt, wie von den
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Antennalgniben. Pronotum breiter als lang, Vorderrand flachbogig, Hin-

terrand flach gebuchtet, die Seitenränder sehr kurz gerundet, daher das

Pronotum fast nierenförmig. Elytren den Hinterleib bedeutend überragend,

selten kürzer als das Abdomen, hinten verschmälert und abgerundet. Der

äussere Sector an der Basis gabelig getheilt, der innere Ast mit dem zweiten

Sector durch einen Quernerv verbunden. Vier Endzellen, Eandanhang

ziemlich breit, bei geschlossenen Elytren übereinander geschlagen. Flügel

am Ende schmal gerundet, der Umfangnerv verläuft gewöhnlich in den

Vorderrand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel

mit dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen

Quernerv verbunden.

Übersicht der Arten :

1 . Auf dem Scheitel mit Flecken _ _. _ ..,. „ S.

—Auf dem Scheitel mit keinen deutlichen Flecken _ H.

2. In der Mitte des Hinterrandes des Scheitels ein grosser, fast rundlicher,

schwarzer Fleck 1 . cyclops Mul. E.

—Auf dem Scheitel mit 4 schwarzen, rundlichen Flecken b.quadrinotatiisFABR.

—AmVorderrande zwischen den Ocellen in einer Reihe \'ier schwarze, eckige

Flecke ; in der Mitte des Scheitels jederseits eine oft unterbrochene, am Innen-

rande verdickte schwarze Querhnie 3. Tohoe n. s^.

3. Scheitel vorn stumpfwinkelig abgerundet ; Körper grünlichgelb oder gelbhch-

grün ,„ ,.„ 4. ^ulplnirelluK Zett.

-—Scheitel vorn spitzwinkelig, vor dem Hinterrande zwei sehr undeutliche,

hellbräunliche Flecke ; Körper schmutziggelb 2. /viocrt/y.s n. sp.

1. Thamnotettix cyclops Muls. Eey. (Fig. 6).

Jassus cyclops Muls. Rey., Ann. Soc. Linn. Lyon. p. 227, 1855.

Thamnotettix cyclops Fieb., Rev. Ent. Fr. p. 6!ü, 1885.

Schmutziggelb. Scheitel in der Mitte so lang, wie zwischen den Augen

breit, stumpfwinkelig vorragend ; in der Mitte am Hinterrande ein fast

rundlicher pechschwarzer Fleck ; zwei Fleckchen am Vorderraude des

Scheitels und die Innenseite der Ocellen wenig ausgedehnt

hellbräunlich, beim cf der Uebergang des Scheitels zur Stirn

bräunlich quergefleckt. Stirn jederseits mit einer hellbräun-

lichen, manchmal verschwindenden Längsstrieme. Auf den

Wangen unter den Antennen ein rundlicher pechschwarzer

Fleck. Antennen sehr lang, länger als der Thorax. Clypeus

in der Mitte schmal, gegen die Spitze verbreitert. Pronotum

ein wenig länger als der Scheitel. Scutellum am Basalwinkel

jederseits mit einem undeutUchen hellbräunlichen Fleck,



îi68 jbí s. MATSÜMURA

die Qnerfnrche flach gebogen. Elytren und Nerven von der Grundfarbe,

subhyalin. Flügel weisslichgrau, hyalin, die Nerven bräunlich. Brust und

Beine von der Grundfarbe, die Wurzel der Dornen der Hintertibien hell

bräunlich jDunktirt ; sämmtliche Klauen bräunlich. Abdominalrücken bräun-

lich, Bauch weisslichgelb.

cT Genitalplatten über zweimal so lang, wie die breite, dreieckige

Genitalklappe, an der Spitze zusammenschli essend und fast abgerundet,

der Aussenrand flach gebogen. Letztes Eückensegment über der Afterröhre

ziemlich tief trapezisch ausgeschnitten, die seitlichen Lappen kurz, stumpf

kegelförmig zugespitzt, Va so lang, wie die Genitalplatten, au der Spitze mit

kurzen Borsten.

Ç Letztes Bauchsegment über dreimal so lang als das vorhergehende,

in der Mitte am Hinterrande eine breite, kurze, fast dreieckige Vorragung,

die seitlichen Lappen spitzwinkelig hervorragend.

Länge : c? Ç 3*5 —4*5 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 4*5 —5 mm.

Fundort : (rifu, gesammelt vom Autor. (Zwei Exemplare in meiner

Sammlung.)

Geographische Verbreitung: FJioopa (Frankreich und Ungarn) und

Asien (Japan).

± Thamnotettix litoralis n. sp. (Fig. 7).

Der Form und Färbung nach dem AtJu/i^rnnis brcvipcnuin Kb. etwas

ähnlich, jedoch viel kleiner imd schmäler.

Ç Schmutziggelb. Scheitel etwas länger als die Breite zwischen den

Augen, spitzwinkelig vorragend, vor dem Hinterrande mit zwei hellbräun-

liehen oblongen Flecken. Entlang dem Vorderrandschen-

kel des Scheitels läuft jederseits eine hellgelbliche Linie,

die in der Mitte ein wenig nach hinten gebogen ist und

bis zu den bräunlichen Ocellen reicht. Stirn undeutlich

hellgelblich quergestreift. Spitze des Clypeus in der Mitte

hellbräunlich ; Wangen hellbräunlich gerandet. Pronotum

kaum kürzer als der Scheitel. Die Querfurche des Scutel-

lums kurzhufeisenförmig. Elytren sehr kurz, subhj'alin

und von der Grundfarbe ; die Nerven weisslich. Brust,

Beine und Abdomen einfarbig, nur auf dem Bauch hell-

bräunlich. Letztes Bauchsegment etwas länger als das

vorhergehende, der Hinterrand fast gerade und mit dem

Hinterrande des vorhergehenden Bauchsegmentes parallel laufend. Die

Mitte des Hinterrandes des letzten Bauchsegmentes sehr achmal und

ziemlich tief ausgeschnitten. An den Seiten des Ausschnittes die blatt-

artigen Kändei- etwas nach unten umgeschlagen. Gerade vor dem Aus-
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schnitte erhebt sich das letzte Bauch segment etwas und ist hier von

dunlder Farbe. Scheidenpolster ziemlich lang, mit sehr feinen, kurzen,

gelblichen, an die Spitze bräunlichen Borsten versehen, Legescheide etwas

länger als die Scheidenpolster und von etwas dunklerer Farbe.

Länge: Ç 3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren i:2*5 mm.
Fundort : Akaalii auf der Hauptinsel, gesammelt vom Autor an eini-

gen Litoralpflanzen.

Komaru-ijokohal Onuki, 1. c. p. '.V± Taf. IV. Fig. 4. (Ein Exemplai- in

meiner Sammlung.)

3, Thamnotettix Tobae n. sp. (Fig. 8).

Schmutziggelb, bisweilen hellweisslichgelb. Scheitel etwas länger als

die Breite zwischen den Augen; in der Mitte zwischen den vorderen Augen-

ecken mit zwei schwarzen, am Innenrande etwas kol-

benförmig verdickten, breiten Querstreifen : hinter je-

dem Striche befindet sich ein rundlicher, hellbräun-

licher Fleck ; am Yorderrande des Scheitels liegen vier

schwarze Flecke. Von diesen sind die beiden mittleren

grösser und dreieckig, manchmal verschmelzen sie mit

den Seitentlecken und bilden dann zwei schiefgerich-

tete Querstriche am Vorderrande, odei" die beiden

äusseren dieser vier Flecke verschmelzen mit den mitt-

leren Querstreifen. Ocellen meistens rothgelb. Auf der

Stirn jederseits ein grosser, am Innenrande verdickter,

bräunlichschwarzer ovaler Bing, welcher von mehreren dunkelbräunlichen

Querstreifen umgeschlossen ist. In der Mitte des Clypeus der Länge nach

eine dunkel bräunliche, an der Spitze verdickte Linie. Zügel und Clypeus

dunkel. Pronotum schmutzigweissgelb, mit sechs dunklen bis schmutzig-

gelblichen Längslinien. In der Mitte des Scutellums eine schmale, dunkle

Längslinie, die von der schwarzen Querfurche gekreuzt wird. Die oberen

Seitenecken des Scutellums dunkel bis schmutziggelb. Elytren subhyalin,

ähnlich, wie bei DeUocephalus Oryzae, schmutziggelb getrübt ; die weis-

sen Nerven zum Theil braun gesäumt ; die zweite Apicalzelle und die

Clavusspitze dunkelbraun. Metanotum, Brust und Abdomen pechschwarz.

Die Wurzel des Abdominalrückens beimcf , die Seiten des Metanotums und

die Ränder der Abdominalrückensegmente beim Ç mennigroth bis gelblich.

Beine von der Grundfarbe, schwarz punktirt und geÜeckt ; auf den vorderen

und mittleren Schenkeln mit schwarzen Streifen ; die Stachelwurzel der

Hintei-tibien schwarz ; Klauen und Klauenglieder dunkelbraun.

cf Genitalklappe sehr kurz und kaum erkennbar; Genitalplatten

etwa P/ 2-mal so lang als das vorhergehende Bauchsegment, an der Spitze

T^rínésíel rajzi Füzetek. XXV. kt. 24



•i70 T); s. MATSUJrUEA

Itegelförmig schliessencl. mit langen, weisslichen Borsten und einer

schmutziggelben Längslinie an jeder Seite. Die Seitenlappen des Rücken-

segmentes kaum kürzer als die Genitalplatten, mit vielen hellschmntzig-

gelben BorsteA.

Ç Letztes Banehsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende,

an den Seiten gelblich ; das vorletzte und das vorhergehende Bauchseg-

ment in der Mitte mit einer gelben Längslinie. Scheidenpolster ziemlich

lang, an den Innenrändern und an der Spitze gelblich, mit schmutzig-

gelben kurzen Borsten. Legescheide schwarz, kaum länger als die Schei-

denpolster.

Länge : cf 3*5 mm., Ç 3*3 mm. : l)is zur Spitze der Elytren c? 3*5 mm.,

^ 4 mm.
Fundorte : Iii'afp, gesammelt von Herrn G. Toba, und Iluzcn, gesam-

melt von Herrn M. Yano.

Hatiiio-dji-Diadnra Oxiki, 1. c. p. 38. Tat. VI. Fig. 4. (14 Exemplare

in meiner Sammlung.)

4. Thamnotettix sulphurellus Zett.

Ciradii sulphurella Zett., Faun. Ins. Lapp. p. 534, 18l28.

Cicada virescenf! Fall., Hern. Snec. Cicad., p. 5!2, 1826.

(ucddida sulphurella Zett., Ins. Lapp. j). 297, 1840.

.lasans sidphureUus Flor., Rhyn. Liv. IL p. 333, 18(11. —Marsh., Eut. Mon. Mag.

III. p. 103, 18(i7.

Ihamnotettix sulpInn-eUus Kirsch., Cicad. Wies. p. 101, 1868. —Thoms., Opnsc.

Ent. I. p. 61, 1S70. —Meluh., Cicad. Mitt. Enro]). p. 298, 1896.

Limotettix sídphiirelhis Sahlb., Not. Fenn. XII. p. 239, Í871. —i'.Dw., Trans. Ent.

Soc. p. 74, 1888; Hem.-Hom. p. 179, 1896.

ThamnoU'tiix virescens Fieb., Rcv. d. Ent. j). 95, 1885.

Gell)lichgrün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt, vorn

breit abgerundet, zwei Drittel so lang als das Pronotum. Stirn mit undeut-

lichen weisslichen Quei'strei l'en an den Seiten, in den Antennalgruben ein

schwarzer, fast viereckiger Fleck, welcher zuweilen fehlt. Elytren durch-

sichtig, glashell, mit hellgelben Nerven. Beine blassgelb, Klauen braun,

Hintertibien mit schwarzen Punkten au der Basis der Dornen. Mitte der

Mittel- und Hinterbrust meist schwarz. Abdomen schwarz mit gelben

Seiten- und Hinterrändern oder unten gelb mit schw^arzem IMitteltleck.

cf Genitalklappe nur wenig länger als das vorhergehende Bauchseg-

ment, stumpfwinkelig ; Genitalplatten fast dreimal so lang als die Klappe,

etwas gerundet dreieckig, zusammensehliessend, mit Borsten und weissen

Haaren l)esetzt. Letztes Rückensegment bis zur Basis ausgebuchtet, die

Seitenlappen in einen schmalen Fortsatz mit schwarzer Spitze verschmälert,

fast so lang als die Geuitalplatten.
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5 Letztes Bauclisegment nur wenig länger als das vorhergehende,

hinten fast gerade (Melichar).

Länge : d" Ç ?>—4 mm, ; bis zur Spitze der Elytren cf J 4V2- —5 mm.
Fundort : Sa})})oro, gesammelt von Herrn M. Ishida. (Nur ein Exem-

plar in meiner Sammlung.,

Geographische Verbreitung : Ganz Kuropa (häufig) ; Asien (Sibirien,

Japan).

Dieses Insekt ist sehr häufig in ganz Europa, aus Japan aber habe

ich bisher nur ein Exemplar erhalten.

5. Thamnotettix quadrinotatus Fabr.

Cicada 4-notata Fabr., Ent. Syst. IV. p. 43, 1794; Syst. Eliyn. p. 78, 1803. —Fall.,

Hern. Suec. p. 46, 182(i.

Stigmocratus 4-notatus Am., Meth. Mon. p. 40!>, 1848.

Jassus 4-notatus H. Sch., Deutsch. Ins. p. 122, 4c cf. —Flor., Rhyn. Liv. IL p. 336,

1861. —Marsh., Ent. M. Mag. p. 104, 1867. —Kirsch., Cicad. p. 102, 1868.

Thoms., Opusc. Ent. I. p. 61, 1870.

Jassus 4-punctatus Germ. Ahr. Faun. Ins. Ent. 14, 1.5, 1836.

Cicailula 4-notata Zett., Ins. Lapp. p. 296, 1840.

Cicaduta strigipes Zett., Ins. Lapp. p. 296. 1840.

Tetrastactus 4-notatus Amy., Métli. Mon. p. 421, 1848.

Aphrodes spilotocephalus Hdy., Tj^n. Fr. I. p. 424, 1850.

TJmotettix 4-notata Sahlb., Not. Fenn. p. 229, 1871. —Edw., Trans, ent. Soc. Lond.

p. 7.3, 1888; Hem.-Homop. p. 178, 1896.

Tltamnotettix i-notata Fieb.. Rev. d. Ent. p. 90, 188.5. —Melich., Cicad. Mitt.

Europ. p. 299, 1896.

Hellgrün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt mit abgerun-

deter Spitze, mit zwei schwarzen Flecken nahe den Innenrändern der

Augen und zwei einander sehr genäherten Flecken am Uebergange des

Scheitels zur Stirn, diese vier Flecken sind rundlich, meist von gleicher

Grösse, selten sind die zwei hinteren Scheitelflecke kleiner. Auf den Wan-

gen dicht unter der Antennalwurzel ein schwarzer Fleck, von welchem aus

oft die Nähte der Stirn und des Clypeus schmal schwarz gefärbt erscheinen.

Auf der Stirn jederseits schwärzliche Querstreifen, die zuweilen zusammen-

fliessen. Decken durchsichtig, glashell, mit hellgelben Nerven, Membran

bräunlich gefärbt. Abdomen ganz schwarz ( cf ) oder schwarz mit hellen

Segmenträndern ( J ). Beine hellgelb, Yordertibien aussen und innen mit

einem schwarzen Längsstreif, Hintertibien mit schwarzen Punkten an der

Basis der Dornen und schwarzem Längsstreif an der Innenseite, Klauen

schwarz.

cf Genitalplatten l)reit gerundet, P/s-mal so lang als die hinten ge-

mndete Genitalklappe und halb so lang als das vorhergehende Bauch-

24*
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segment, am Grande und an der Spitze nicht ganz zusammenschliessend,

mit langen, weissen Borsten am Eande. Letztes Eückensegment tief ans-

gebuchtet, die Seitenlappen nach hinten zugespitzt, die Genitalplatten

überragend.

Ç Letztes Bauchsegment weit rundlich ausgebuchtet, mit einem sehr

undeutlichen Fortsatz in der Mitte (Melichar).

Länge : c? Ç 3

—

A'5 mm. ; bis zur Spitze der Elytren cf J i —5 mm.
Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida. {\'2 Exemplare

aus Japan in meiner Sammlung.)

Geographische Verlaeitung : (idiiz Kufopa (häutig): Ai<irii (Sibirien,

Japan).

K. Genus : ATHYSANUSBurm.

Gen. Ins. II. 18^8. (Opsins Fieb. ; Euscelis Brülle.).

Körper breit, gedrungen. Scheitel mit den Augen so breit oder etwas

breiter als das Pronptum, vorn gerundet oder in eine stumpfe Spitze vor-

gezogen. Ocellen näher den iVugen, am Uebergange des Scheitels zur Stirn.

Stirn Ineit, zwischen den Ocellen drei bis viermal so breit, wie am Clypeus,

häufig gewölbt. Clypeus und Wangen breit, letztere bis zur Spitze des

Clypeus reichend, Pronotum breiter als lang, mehr oder weniger deutlich

quergestrichelt, der Vorderrand bogig, der Hinterrand flach gebuchtet, die

Seiten schwach aber deutlich leistenartig abgesetzt. Scutellum kurz, drei-

eckig. Elytren lederartig, so lang oder kürzer als das Al)domen, zuweilen

das Abdomen bedeutend überragend, hinten breit abgerundet. Der erste

Sector in zwei Aste getheilt, der innere Ast mit dem zweiten Sector durch

einen oder zwei (^uernerven verbunden, so dass, je nachdem ein oder zwei

(^)uernerven vorhanden sind, ein oder zwei Scheibenzellen, zwei oder drei

Mittelzellen und vier oder fünf Endzellen gebildet werden. Letztere bei

kurzen Elytren sehr kurz, Eandanhang sehr schmal oder ganz fehlend.

Flügel häufig wenig entwickelt, Nervenverlauf wie bei Ikssus.

Übersicht der Arten :

1. Scheitel mit einer von einem Ange znm atidereu ziehendcu Qnerhnie i\

—Scheitel mit Flecken _ _, „. „_ i.

—Scheitel olme Flecken „ ._. ._. „.. „ _ „. ... 5. ntUtUpex Uhl.

í2. Körper gelblichgrün _ ._ .'i

—Körper schmutzighellgelb
; Querlinic auf dorn Scheitel breit ; die Apicalzellen

der Elytren bräunlich gesäumt .... ^. (lihhirrroftus n. sf.

3. Nerven der Elytren weisslich, die Zellen dunkel ausgefüllt oder dunkel ge-

säumt; die Geuitalplatteu schmal, braun bis schwarz, mit \ielen kurzen

Borsten und weissen Haaren an den Seiten ..„ „. .->„ .„. 4. ainoicKs n. sp.
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—Nerven der Elytren gelblich, die Zclleu farblos oder liellgelblich getrübt; die

Genitalplatten breit, gelb, mit spärlichen, kurzen, hellbräuulichcn Borsten

3. (hnili'ii u. sp.

•i. Scheitel mit vier grossen imd in der Mitte derselben zwei sehr kleine Fleck-

chen ; der erste Sector schwarz \. liiuhif'cr n. ^ip.

—Scheitel am Übergänge zur Stirn mit zwei zackenförmigen, hellbräunlichen

Längsflecken.. 6. Toiciloiiis n. s]).

1. Athysanus limbifer n. sp. (Fig. 9).

Der Form nach dem A. flavovariiis H. Sch. etwas almlieh.

5 Gelb mit grünlichem Anfluge. Der Kopf trägt sechs schwarze

Flecke, die beiden grössten befinden sich anf dem Stirngipfel und sind in

der Form oval ; die mittleren zwei sind sehr klein und stehen einander am
Vorderrande des Scheitels sehr nahe gegenüber ; die

übrigen beiden liegen auf dem Scheitel etwas nahe a"^ **^»

den Augen und sind ein wenig kleiner als die erste- / .;

ren. Scheitel in der Mitte etwa um ein Drittel län-

ger als an den Seiten neben den Augen, nach vorn

stumpfwinkelig vorragend. Das ebenso lange als

breite Gesicht ohne Querstreifen ; die Seitennaht

der Stirn unter den Antennen schwarz ; die letzte-

ren gelblich, nur das zweite Glied an der Wurzel

bräunlichschwarz. Pronotum ziemlich breit, an der

hinteren Hälfte querrunzelig. Scutellum an der

Spitze gelblich. Elytren subhyalin, schmutziggelb

getrübt, am Costalrande citronengelb, dem ersten

Sector entlang von der Wurzel bis zur Spitze mit einer schwärzlichen

Längslinie, die auf dem Apicalfelde undeutlich wird, so dass hier nur der

dunkelbräunliche Grund sichtbar ist. Clavus-Coriumnaht braun, an der

Wurzel schwarz. Nerven grösstentheils gelblichweiss. Brust und Abdomi-

nalrücken schwarz, der letztere an den Seiten citronengelb. Bauch ocker-

gelb, in der Mitte der Länge nach dunkel, die Wurzel ziemlich weit ausge-

dehnt, dreieckig schwarz ; dem Connexivum entlang verlauft je ein schw^ärz-

licher Längsstreifen, Beine schmutziggelb, die Stacheln und die Hintertibien

hellbräunlich, Klauen braun.

Letztes Bauchsegment zweimal länger als das vorletzte, Hinterrand

in der Mitte rundlich erweitert, an den Seiten flach gefurcht.

Länge : 7 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 7 mm. ; Breite des Prono-

tums 2'5 mm.
Fundort : Tokio, gesammelt vom Autor. (Ein Exemplar in meiner

Sammlung.)
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± Athysanus albinervosus n. sp. (Fig. 10).

Schmutzighellgelb. Scheitel vorn breit abgerundet, hinten zwischen

den Augen zweimal so breit als in der Mitte lang und viel kürzer als das

Pronotum ; in der Mitte des Scheitels eine von einem

Auge bis zum anderen ziehende breite, schwarze Quer-

linie. Stirn zwischen den Antennen verbreitert; schmutzig-

gelb, in der Mitte der Länge nach hell, an den Seiten je

eine Eeihe von schmalen, schmutzighellgelben Querstrei-

fen. Stirn und Zügelnaht, der hintere Eand der Wangen,

sowie die Spitzenhälfte der Antennalborsten bräunlich.

In der Mitte des Clypeus eine schmale hellbräunliche

Längslinie. Pronotum lein querrunzelig, mit sieben,

manchmal verschwindenden hellbräunlichen Längslinien,

davon nur die mittlere den Yorderrand oft erreicht. In

der Mitte des Scutellums eine bräunliche Längslinie, an den Seiten je ein

kurzer, zuweilen verschwindender hellbräunlicher Längsfleck. Elytren län-

ger als das Abdomen, schmutzighellgelb, subhyalin ; die Nerven bräunlich.

Die dritte Anteapicalzelle an der Basis gewöhnlich mit einem bräun-

lichen Fleck ; die Apicalzellen und der Innenrand des Clavus bräun-

lich gesäumt. Beine von der Grundfarbe ; ein Fleck an der Unterseite der

vorderen Schenkelspitze, ein punktirter Streif, sowie ein Fleck an den

Mittelschenkeln, ferner die obere Eandkante der Schenkel und die untere

Randkante der Tibién der Hinterbeine schwärzlich. Sämmtliche Klauen

bräunlich.

(f . Genitalklappe breit, dreieckig, Genitalplatten 2\ 2-mal so lang

als die Genitalklappe, hinten kegelförmig zugespitzt, mit starken Borsten

versehen.

5 . Letztes Bauchsegment in der Mitte zweimal so lang als das

vorhergehende, am Hinterrande abgerundet und in der Mitte bräunlich.

Länge : cf 5 mm, Ç 5-5 mm; bis zur Spitze der Elytren cf 5*8 mm.

Ç 6 mm.
Fundort : Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M.

Yano. (3 Exemplare in meiner Sammlung.)

Der Form nach dem indischen A. fusconervosns Motsch. etwas ähn-

lich, aber durch die Färbung der Nerven und Elytren leicht von demselben

zu unterscheiden, indem beim japanischen Athysanus die Nerven immer

weisslich, beim indischen hingegen immer bräunlich sind.
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-'). Athysanus Onukii n. sp, (Fig. 11,).

Grünlichgelb. Ânï dem Scheitel eine starke schwarze, ununter-

brochene Linie, -svelche von einem Auge zum anderen zieht, am Übergange

des 'Scheitels zur Stirn eine halbmondförmige Linie jederseits, an welche

sich dann mehrere Querstreifen zu beiden Seiten der Stirn anschliesson,

deren innere Enden zu einer Längslinie zusammenfliessen und die Stirn-

mitte als feine gelbe Linie freilassen. Clypeus und Zügel schwarz gesäumt,

ersterer mit einem schwarzen Längstieck. Elytren hellgelblich, mitgelblichen

Nerven. Brust schwarz, breit gelb gerandet. Beine von der Grundfarbe
;

Schenkel der vorderen und mittleren Beine schwarz gefleckt. Hintertibien

mit bräunlichen Punkten an der Basis der Dornen, Spitzen der Tarsal-

glieder bräunlich. Abdomen schwarz, Connexivum, die letzten zwei Bauch-

segmente und Genitalsegment gelb.

d . Genitalplatten über dreimal so lang als die breite, stumpf drei-

eckige Klappe, am Ende au einander parabolisch anschliessend, mit flach

gebogenen Aussenrändern und starken gelblichen Borsten.

Griffel lang und breit, mit einander parallel laufend. Letztes

Eückensegment tief, schmal, fast dreieckig ausgebuchtet, die

Seitenlappen nach hinten schmäler, fast trapezisch, nicht

halb so lang als die Genitalplatten, an der Spitze mit gelb-

lichen Borsten, am unteren Bande flach ausgerandet.

5 . Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als

das vorhergehende, in der Mitte des Segmentes tief ellip-

tisch ausgeschnitten, die seitlichen Ecken nach hinten nicht

vorgezogen.

Länge :,- cf J
3—3*5 mm; bis zur Spitze der Elytren 3-5 —4*5 mm.

Fundorte : Buzen auf der ln>iel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano,

und Tokio, gesammelt von Herrn Dr. S. Onuki. (13 Exemplare in meiner

Sammlung.)

Usuba-tnidori-yokobai Onuki, 1. c. p. 36, tab. 6. fig. 1,

Der Form und Zeichnung nach dem europäischen /1. striola Fall.

sehr ähnlich, an der parabolischen Ausrandung des letzten Bauchsegmen-

tes des Ç ist es jedoch leicht, die japanische von der europäischen Art zu

unterscheiden.

4. Athysanus ainoicus n. sp.

In Form und Zeichnung der .4. Onukii und striola sehr ähnlich.

Bei dieser Art eine von einem Auge zum anderen ziehende schwarze

Linie breiter, zwischen derselben und den halbkreisförmigen Linien auf dem

Stirngipfel zwei dreieckige schwarze Querilecke, welche beim cf manch-
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mal mit der Scheitelquerlinie verschmelzen und dadurch nur zwei schmale

gelbe Querlinien und gelbliche Ocellen zurücklassen. AmHinterrande des

Scheitels jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck. Pronotum beim cf be-

sonders in der Mitte stark schwärzlich gefleckt. Auf dem Basalwinkel des

Scutellums jederseits ein dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, in der Mitte

nahe dem Vorderrande zwei bräunliche Querflecke und zwei grosse bräun-

liche Längsflecke unterhalb der Querfurche. Elytren weisslichgelb oder

hellbräunlichgelb. subhyaUn ; Nerven weisslich ( d ) oder gelblichweiss,

Clavus-Naht und- Eand und der Ümfangnerv der Anhangsmembran bräun-

lich. Bei dem ^stark gefärbten Exemplare die Zellen der Decken bräunlich

gesäumt oder ausgefüllt. Flügel weisslich, rauchig getrübt, mit braunen

Nerven. Hinterschenkel mit drei schw^arzen Längsstriemen, die Stachel

der Hintertibien hellbräunlich, an der Wurzel bräunlich punktiert. Ab-

domen ganz schwarz, abgesehen von den gelblichen schmalen Segment-

rändern, Connexivum ganz gelb ( Ç ).

(f. Genitalplatten dreimal so lang als die breite, stumpfeckige,

schwarze Klappe, mit einander stumpf zugespitzt, mit flach gebogenen

Aussenrändern und zahh-eichen starken, bräunlichen und weisslichen

Borsten.

Letztes Eückensegment tief, fast viereckig ausgeschnitten, die seit-

lichen Lappen nach hinten schmäler, fast trapezisch, über halb so lang

als die Genitalplatten, am unteren Bande bogig ausgerandet, an der Spitze

mit langen, hellbräunlichen Borsten. Griflel schmal, divergierend.

j . Letztes Bauchsegment an der Seite zweimal so lang als das vor-

hergehende, am Hinterrande halbkreisförmig ausgerandet, die seitlichen

Lappen gelblich, dreieckig nach hinten hervorgezogen, gerundet. Lege-

scheide ganz schwarz bis zur Spitze.

Länge: d Hmm, Ç 4 -4*5 mm; bis zur Spitze der Elytren d" $

3'5 —5 mm.
Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida, an Eeispflanzen

mit der Cicadula fasdifrons zusammen. (7 Exemplare in meiner Sammlung.)

Wichtigste Unterschiede zwischen A. slriola Fall, und .1. aiïwicns

sind folgende zwei :

A. ainoicus trägt zwei dreieckige, schwarze Querflecke am Übergange

des Scheitels zur Stirn.

Genitalplatten des cf kürzer, an den Aussenrändern flach gebogen
;

Griffel schmal divergierend.
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5. Athysanus vittatipes Uhl.

SelcHOcephaliis vittatijies Uhl., Proc. Nat. Mus. U. S. Am. XIX. p. -2\ii, 18W).

J . Grün oder gelblichgrün. Scheitel etwas länger als das Pronotum,

vorn stumpfwinkelig abgerundet; am Hinterrande des Scheitels jederseits

sehr seicht rundlich vertieft. Am Übergänge des Scheitels zur Stirn zwi-

schen den Ocellen jederseits zwei flach nach vorn gebogene, undeutlich

dunkel gefärbte Querstreifen. Stirn bedeutend kürzer als zwischen den

Wangenecken breit ; beiderseits der Stirn mit G—7, nach unten zu ab-

gekürzten, dunkeln Querstreifen. Clypeus-Stirnnaht braun. Antennen gelb-

lich, das zweite Glied mit einem grossen braunen Fleck. Pronotum am
Hinterrande querrunzelig, spärlich fein punktiert. Elytren etwas länger

als das Abdomen, gelblichgrün, gegen die Spitze heller ; die Nerven stark,

gelblich. Flügel weisslich, Nerven hellgelblich. Beine hellgelblich ; Vorder-

und Mittelschenkel mit 3 bräunliehen Längsstreifen und gegen die Spitze

mit je einem mehr oder weniger ausgedehnten bräunlichen Querileck
;

der Innenrand der Hintertibien und die Wurzel der Dornen schwarz
;

die Klauen an der Spitze pechbraun. Abdominalrücken schwarz, Seiten

und Bauch gelb, nur der seitliche Querileck jedes Bauchsegmentes schwarz.

Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende, der

Hinterrand fast gerade, in der Mitte hellbräunlich, die seitlichen Lappen

stumpfwinkelig. Legescheide an den Seiten schwarz, die Scheidenpolster so

lang wie die Legescheide, mit kurzen Boisten, deren Wurzel grösstentheils

schwarz sind.

Der Form nach dem AUnjHaims mipklifrons Boh. sehr ähnlich, je-

doch der Scheitel bei A. i'ittaLijies viel länger als bei ersterem.

Länge : ^ 5

—

5'5 mm; bis zur Si:)itze der Elytren 5*5- 6 mm.
Fundorte : Giju (Type), gesammelt von Herrn Y. Nawa, und Tokio ( J ),

gesammelt von Herrn Dr. S. Onuki. (2 Exemplare 9 in meiner Sammlung.)

Die Type wurde von P. Uhlek als Scli'iwrephalus vitlatipes beschrie-

ben, das Thier gehört jedoch keineswegs zur G'ditung Selenocephalua, son-

dern zur Gattung Athysanus ; es hat nämlich am Übergänge des Scheitels

zur Stirn keine Querfurche, wohl aber ist es oberflächlich dem Ç des

Neplioiettix cinoticeps Uhl., welcher von demselben Autor als Seleiio-

cephalus publiziert wurde, sehr ähnlich.

6. Athysanus Tokitonis n. sp.

Schmutzig hellgelb. Scheitel vorn weisslich, stumpfwinkelig abge-

rundet, in der Mitte ein wenig kürzer als der Hinterrand zwischen den

Augen breit. AmÜbergange des Scheitels zur Stirn zwei schmale, zacken-
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förmige, hellgelblichbraune Längsflecke : in der Mitte des Scheitels zwei

unregelmässige, eckige imd am Hinterrande zwei dreieckige, bellgelblich-

braune Flecke, von welchen die seitlichen zwei sich bisweilen mit einander

vereinigen. Gesicht so lang wie zwischen den AYangenecken breit. Stirn

iVa-mal so lang als zwischen den Antennen breit, in der Mitte eine un-

unterbrochene weissliche Längslinie, an welche sich dann 3 oder 4 un-

deutliche weissliche Querstreifen zu beiden Seiten anschliessen. Clypeus

nicht gefleckt, am Ende plötzlich ein wenig verschmälert. Pronotum ein

wenig länger als der Scheitel in der Mitte, mit fünf weisslichen Längs-

linien, die mittlere am schmälsten. AmBasalwinkel des Scutellums jeder-

seits ein hellgelbbräunlicher dreieckiger Fleck, oberhalb der Querfurche

weisslich mit einer gelblichen Mittellängslinie. Elytren von der Grund-

farbe, an der Spitze etwas gebräunt ; Nerven zum Theil gelblich, zum

Theil weisslich, die Clavusnaht hellgelbbraun. Die Spitze des Clavus, zwei

Flecke in der Mitte des Clavus und ein Fleck in der Area ^mprabracliialis

bräunlich. Beine von der Grundfarbe, der Unterrand des Mittelschenkels

mit zwei bräunlichen Längsflecken, die Spitze des Hinterschenkels mit

drei Dornen, deren Wurzel schwärzlich punktiert ist ; die Wurzel der Dor-

nen der Hintertibien bräunlich punktiert : sämmtliche Klauen dunkel-

braun. Thorax und Abdomen von der Grundfarbe, die Wurzel des Ab-

dominalrückens rauch) )raun.

Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende Bauchsegment,

am Hinterrande fast gerade und in der Mitte hellbräuulich, daselbst längs-

nadelrissig gestrichelt. Scheidenpolster viermal so lang als das letzte Bauch-

segment, an der Spitze mit spärlichen gelblichen Borsten. Legescheide ein

wenig länger als die Scheidenpolster.

Länge : 4 mm; bis zur Spitze der Elytren 4'4 mm.

Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida. (Ein Exemplar

in meiner Sammlung.)

Der Form nach dem /1. plebejus Zett. etwas ähnlich.

V. Genus : NEPHOTETTIXn. g.

Körper schmal, gedrungen. Scheitel kurz, vorn breit abgerundet
;

Übergang des Scheitels zur Stirn abgerundet, ziemlich nahe dem Yorder-

rande eine von einem Auge zum anderen ziehende Querfurche, Yorder-

rand etwas aufgebogen ; die Scheibe des Scheitels gewölbt. Ocellen liegen

am Übergange des Scheitels zur Stirn, nicht dicht bei den Augen, an der

Innenseite der Stirn-Wangennaht. Gesicht breit, so lang oder kürzer als

die Wangenecken breit. Stirn flach, bei den Ocellen zweimal breiter als

am Clypeus. Band der Wangen flach gebogen. Clypeue reicht über den
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Wangenrand, etwas viereckig, an der Wurzel am breitesten. Pronotiim

länger als in der Mitte des Scheitels lang, am Hinterrande sehr flach ge-

bogen, an den Seiten kurz abgerundet. Elytren an der Spitze breit abge-

rundet, mit nur einer Scheibenzelle, drei Mittelzellen, deren erstere klein

ist und vier Endzellen ; keine Quernerven auf dem Clavus, Anhangsmem-
bran ziemlich breit. Flügel an der Spitze sclimal abgerundet, der Nerven-

verlauf wie bei 1 hamnotettix. Diese Gattung ist dem KiUettix Yat<i Duz.

etwas ähnlich. Die wichtigsten Unterschiede sind folgende :

Bei Eutettix Stirn bei den Ocellen etwa dreimal breiter als am
Clypeus ; Clj^eus spateiförmig, schmal und lang. Elytren gewöhnlich mit

zahlreichen, sehr kurzen, dunklen Strichelchen, im Clavus zwei oder

mehrere Quernerven. Legescheide des Ç nicht verlängert.

Zu dieser Gattung gehören auch zwei indische Arten : Thamnolettix

III gro macula la Motsch. (Th. nùjropicta Stal) und Th. bipunctatus Fabr.,

ferner eine nordamerikanische Art : Eutettix terebrans Gill, et Baker.

1. Nephotettix cincticeps Uhl.

Selenocephaliis cincticeps Uhler, Proc. Nat. Mus. U. S. A. XIX. p. 2'.)i?, 1S96.

Grasgrün. Scheitel gelblich, kurz, in der Mitte halb so lang als am
Hinterrande l)reit ; am Hinterrande der Querfurche des Scheitels eine von

einem Auge zum anderen ziehende schwarze Querlinie, welche bisweilen

beim o verschwindet, Querfurche querrunzelig, Übergang des Scheitels

zur Stirn beim Ç pechschwarz, Stirn gelb, jederseits mit fünf nach unten

zu abgekürzten, schwarzen Querstreifen ; beim cf Stirn ganz pechschwarz,

abgesehen von den seitlichen 4—5 gelblichen und zwei mittleren weiss-

lichen Flecken. Clypeus und Zügel beim cf schwarz, beim J gelb, alle

Nähte schwärzlich, zwei Querflecke an der Wurzel und zwei Längsflecke

in der Mitte des Clypeus bräunlich. Wangen beim d" pechschwarz, Band

hellbräunlich. Unterhalb der Antennen mit einem bis zum Zügelrande

ausgedehnten gelblichen Flecke, bisweilen der Aussenrand der Zügel

gelblich ; beim Ç Wangen gelblich, mit einem schwarzen Pünktchen in

der Nähe der Zügel. Pronotum spärlich fein punktiert, am Vorderrande

gelblich. Elytren grün, matt, die Nerven etwas heller, Corium-Clavusnaht

braun, beim cf das Apicalfeld bis zur Clavusspitze ausgedehnt ganz

schwarz, beim J subhyalin, schmutziggelb getrübt. Flügel rauchbräun-

lich, mit schwarzen Nerven. Brust und Abdomen beim d schwarz, beim Ç

nebst den Beinen schmutziggelb ; beim d' Beine vorwiegend schwarz, nur

Hintertibien schmutziggelb, die Wurzel der Dornen schwärzlich.

cf . Genitalklappe etwas kürzer als das vorhergehende Segment, fast

dreieckig, am Ende breit abgerundet. Genitalplatten dreimal länger als
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die Klappe, an der Spitze schmaldreieckig ziisammenschliessend, die

Aussenränder flach gebogen, mit bräunlichen Borsten. Letztes Eücken-

segment über die Afterröhre tief oval ausgeschnitten, die seitlichen Lappen

lang dreieckig, bedeutend kürzer als die Genitalplatten, an der Spitze

gegen einander geneigt.

Ç . Letztes Bauchsegment l^/-2-mal so lang als das vorhergehende,

am Hinterrande fast gerade, in der Mitte etwas lappenartig vorragend, mit

zwei länglichen schwarzen Flecken; Legescheiden l^/s-mal so lang als

die Scheidenpolster, die letzteren mit spärlichen, kurzen, bräunlichen

Borsten.

Länge : cf 3'6 mm, Ç 5*3 mm: bis zur Spitze der Ehiren cf 4*2 mm,

J 5';2 —5'3 mm.
Fundorte : Tokio, Scndai, Minalo, Gifii.

Nährpflanzen : Eeispflanzen (sehr schädlich).

Geographische Verbreitung : China (Ningiio und Kiangsee), ge-

sammelt von Xantus, drei Exemplare im Xational-Museum in Budapest.

Zumaguro-Yokobai Onuki 1. c. p. 35, tab. V, fig. 4.

VI. Genus : EUTETTIX Van Duz.

(Psyche VF, p. 307; Tnuis. Amer. Eut. Soc. XIX. p. 300, ISI^J.)

Körper breit, gedrungen. Scheitel etwas gewölbt, nahe dem Vorder-

randc mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden Querfurche, mit

den Augen so l)reit wie das Pronotum, vorn breit abgerundet. Ocellen

nahe dem Auge, am Übergange des Scheitels zur Stirn. Gesicht so lang

wie die Waugenecken breit, Stirn schmal, bei den Ocellen dreimal so

breit als am Clypous. Clypeus lang, schmal, spateiförmig. Pronotum breiter

als lang, der Vorderrand bogig, der Hinterrand flach gebuchtet. Scutellum

kurz, dreieckig. Elytren lederartig, gewöhnlich mit zahlreichen kurzen,

nervenartigen Strichelchen, länger als das Abdomen, hinten breit, abge-

rundet. Der erste Sector in zwei Äste getheilt, der innere Ast mit dem

zweiten Sector, nahe der Wurzel, durch einen Quernerv verbunden ; vier

Endzellen, Eandanhang schmal, bei geschlossenen Elytren ein wenig über-

einander geschlagen. Clavus mit zwei oder mehreren Quernerven, wo-

durch die Schlussnaht den Dennis amilis und den Nervus axihiris mit

einander verbindet. Der Uui fangnerv der Flügel verläuft in den Vorder-

rand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel mit

dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen Quer-

nerv verbunden ; der Bogenrand breit abgerundet.

Der Form nach der Gattung Athysanus Bukm. sehr ähnlich, allein

die Querfurche auf dem Vorderrande des Scheitels und zwei oder mehrere
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Quernerven auf dem Clavus bei EuteUix sind wichtige Charaktere, die

beiden von einander zu unterscheiden.

1. Eutettix sellatus ühl. (Fig. 12.)

Thamnoletiix xellala Uhl., Proc. Nat. Mus. U. S. Vol. XIX. p. !2!)4, lS!»(i.

Gelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte kürzer als die Breite

zwischen den Augen, vorn breit al)gerundet ; bei einigen Exemplaren der

Scheitel am ül)ergange zur Stirn mit zwei kleinen,

l»räunlichen Fleckchen, in der Mitte zwischen den

Vorderaugenecken jederseits eine oranggelbe Quer-

linie ; hinter den Ocellen eine von einem Auge zum
anderen ziehende Querfurche. Stirn weisslichgelb, an

den Seiten mjt sehr undeutlichen, schmalen, bräun-

lichen Querstreifen ; die Spitze des Clypeus ])räunlich,

an der Zügelnaht ein kleiner bräunlicher Fleck. Pro-

notum grünlich, oft unregelmässig undeutlich schmut-

ziggelblich geileckt, in der Nähe des Vorderrandes jederseits bräunlich

punktiert. Scutellum an der Wurzel oft bräunlich gefleckt. Elj'tren weiss-

lich, subhyalin, bräunlich punktiert und gefleckt ; am Innenrande mit

einem grossen hellbräunlichen, fast dreieckigen Fleck, dessen Innenrand

schwärzlich angrenzt und dessen Fläche lïiit dunkelbräunlichen, feinen

Pünktchen besäet ist; die erste und zweite Apicalzelle stark bräunlich punk-

tiert, die bräunlich punktierten Nerven gelblich. Flügel weisslich, hyalin,

ein wenig rauchig getrübt, purpur irisierend, mit braunen Nerven. Brust

in der Mitte rauchbraun, an den Seiten gelblich. Beine von der Grund-

farbe, die Vorder- und Mittelschenkel vorwiegend dunkel, weisslichgrau

gefleckt, die Tibién bräunlich punktiert ; Hinterschenkel an der Wurzel-

hälfte hellbräunlich, die Wurzel d,er Dornen der Hintertibien schwarz

punktiert, die Tarsen schwärzlich gefleckt ; sämmtliche Klauen bräunlich.

Bauch von der Grundfarbe, Rücken in der Mitte bräunlich.

d . Genitalplatten dreimal so lang als die kurze, stumpfdreieckige

Genitalklappe, spitzeckig zusammenschliessend, der äussere Band flach-

bogig abgerundet, jederseits mit einem hellbräunlichen Längsfleck, am
Bande mit vielen weisslichen Haaren. Letztes Bauchsegment über der

Afterröhre sehr seicht viereckig ausgeschnitten, die seitlichen Lappen

kürzer als die Afterröhre, an der Spitze schmal dreieckig zugespitzt, mit

zahlreichen Haaren.

5 . Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorher-

gehende, der Hinterrand fast gerade, in der Mitte seicht dreieckig aus-

geschnitten, die seithchen Lappen stumpfeckig; Scheidenpolster und
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Legescbeide bräunlich, die ersteren mit weisslicben Fleckcben und

Borsten.

Länge : cf J :2"5 —3'3 mm; bis zur Spitze der Elytren 3*5

—

4'5 mm.
Fundoi-te : Tokio, Gumma, Sliiíja, Gifii etc., ziemlich verbreitert.

GeographiííChe Verbreitung : AVN-ii?/?>?f'(/ (Erima in der Astrolabe-

Bai), Java (Batavia), gesammelt von Herrn L. Bíró, und CeiiJon (Kala-Wewa),

gesammelt von Herrn Dr. J. v. Madarász. (7 Exemplare im National-

Museum in Budapest ; 3 Exemplare in meiner Sammlung, gesammelt von

Herrn Dr. S. Onuki.)

Hishimon-yokobai Onuki 1. c. p. 33, tab. 5, fig. ;2.

VH. Genus : PHLEPSIUS Fieb.

Verb. Zool.-Bot. Gesell. Wien. p. 503, ISüfi, pl. VII. fig. 15; Rev. et Mag. Zoolog,

p. 409. Gen. 94, 1875. *

Körper gestreckt. Scheitel abgeflacht oder vertieft, kürzer als das

Pronotum, vorn stumpfwinkelig, Scheitelrand scharfkantig, selten abgerun-

det. Ocellen am Übergange des Scheitels zur Stirn sehr nahe den Augen

liegend. Gesicht durch die l)reiten, unten in sehr stumpfwinkeliger Ecke

vorstehenden Wangenränder breit. Stirn länglich, fünfeckig, oben breit,

kurzseitig, flach gewölbt, mit dem Scheitel eine stumpfe Ecke unter weni-

ger als rechtem Winkel bildend. Clypeus länglich, spatelförmig, an der Basis

verschmälert, wenig die Wangenenden überragend. Augen quer oval, am
Innenrande gegen die Antennalgrube etwas geschweift. Pronotum breiter

als Kopf und Augen zusammen, Yorderrand bogig, Hinterrand sanft ge-

schweift, Seitenrand mehr oder weniger gekielt. Elytren länger als das

Abdomen, mit zahlreichen, mehr oder weniger abgekürzten, theils ganzen,

gleichsam gefiederten neivenartigen Querstricheln. Der obere innere Gahel-

ast des Sectors mit dem inneren einfachen Sector stets durch einen Quer-

nerv verbunden. Nervenveiiauf in den Flügeln wie bei Thamnoteitix.

1. Phlepsius Ishidaß n. sp. (Fig. 13.)

$ Schmutziggelb, mit schwarzen Flecken marmoriert. Scheitel vorn

halbkreisförmig abgerundet, etwas aufgebogen. Scheitelrand stumpfwinke-

lig, ohne Demarkation in die Stirne übergehend. Ocellen am Übergänge

des Scheitels zur Stirn sehr nahe an den Augen. Scheitel etwas länger als

die Hälfte seiner Breite zwischen den Augen ; am Vorderrande 4 unregel-

mässige schwarze Flecke, von welchen die äusseren beiden an die oberen

Plunder der Ocellen angrenzen. In der Mitte des Scheitels zwei hellbräun-

liche Flecke, am Hinterrande 2 birnenförmige, zum Theil von schwarzen
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Fleckchen umgebene bräiinlichgelbe Makeln. Gesicht schwarz, mit hell-

gelben Fleckchen dicht gesprenkelt. Eostrum gelblichbraun. Pronotum sehr

breit, kurz, mit unregelmässigen, zumeist verschmolzenen schwarzen

Flecken. Scutellum breiter als lang, mit schwarzen Streifen und Flecken,

an der Wurzel jederseits ein rothbräunlicher Fleck.

Elytren zum Theil weisslich, zumTheil gelblichgrau, mit

feinen schwarzen Stricheln und Flecken gesprenkelt;

die Nerven schwärzlich, der Vorder- und Hinterrand-

Nerv, sowie die Schlussnaht rothgelblich. Flügel rauch-

dunkel. Brust schwarz, der Hinterrand des Prosternums

weisslich. Abdomen schwarz, mit hellgelblichen Seg-

menträndern ; Bauch in der Mitte hellgelblich, an den

Seiten mehr oder weniger hellgelblich marmoriert. Scheidenpolster schwarz,

an den Innenseiten hellgelblich, mit gelblichen oder weisslichen Borsten

nach der Spitze zu. Beine schwarz ; Tarsen, Tibién und die Schenkelspitzen

der Vorder- und Mittelbeine rothgelblich, die vorderen derselben tiefer

gefärbt, als die mittleren ; Hinterschenkel mit schwarzen Striemen, Dornen

gelblich, Wurzel derselben schwarz gefleckt.

Länge : Ç 5 mm; bis zur Spitze der Elytren 6'2 mm. Breite des Pro-

notums 1*7 mm.
Fundorte : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida, und ToJdo (?),

gesammelt von Herrn Dr. S. Onuki. (Zwei Exemplare in meiner Sammlung.)

Vni. Genus : SCAPHOIDEUSUhl.

(Tr. Mary. Ac. Sc. p. 33, 1888.)

Der Form nach dem Ptatymetopius Burm. etwas ähnlich. Körper ge-

streckt, etwas gedrungen. Scheitel so lang, wie das Pronotum, dreieckig

vorgezogen, die Scheiteliläche flach ausgehöhlt, am Scheitelrande stumpf

abgerundet, bisweilen kantig, Ocellen sehr nahe den Augen am Übergange

des Scheitels zur Stirn. Gesicht gewölbt, symmetrisch sechseckig, länger

als die Wangenecken breit ; Stirn schmal, la.ng, zwischen den Antennen

ziemlich tief geschweift und daselbst so breit und bei den Ocellen S^/a-mal

so breit, wie am Clypeus. Clypeus breit spateiförmig, den Wangenrand

nicht ganz erreichend. Zügel länger als der Clypeus, der Wangenrand unter

dem Auge flach ausgebuchtet. Etytren so lang oder kürzer als das Abdo-

men ; der innere Gabelast mit dem inneren einfachen Sector durch einen

Quernerv verbunden, so dass drei Mittelzellen und vier Endzellen gebildet

werden. An der Costalzelle drei Quernerven, von welchen der äusserste

nach unten stark gebogen ist. Verlauf der Nerven im Flügel wie bei

Thamaolettix.
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1. Scaphoideus festivus n. sp. (Fig. 14.)

j Hellbräunlicb. Scheitel weisslich, bedeutend länger als zwischen

den Allgen breit, vorn spitzwinkelig vorragend ; die Scheitelfiäche seicht

ausgehöhlt, in der Mitte eine, von einem Auge zum anderen ziehende breite

bräunliche Querlinie, welche in der Mitte breiter und an den Seiten heller

gefärbt ist ; unmittelbar am Yorderrande des Scheitels eine, von einem

Auge zum anderen ziehende schwarze Bogenlinie. Gesicht weisslich, Stirn

schmal, an dem Gipfel zwei mit dem Yorderrande der

Stirn fast parallel laufende, von einem Auge zum anderen

ziehende schwarze Bogenlinien und darunter noch zwei

uuregelmässige schwärzliche Querlinien. Unterhall) der

Antennalgruben schwärzlich. Pronotum so lang, wie der

Scheitel, ein Querstrich in der Mitte und der Hinterrand

hläulichweiss, an den Seiten mit je zwei weisslichen Fle-

cken. Sciitellum so lang, wie das Pronotum, die untere

liälfte und die Seiten der oberen Hälfte weisslich, von

bräunlichen Flecken unterbrochen. Elytren hyalin, zum
Theil hellbräunlich ; die Nerven vorwiegend bräunlich, nur die Basalhälfte

des Costalrandes und die äussere Gabel des ersten Sectors gelblich. Clavus

hellbräunlich, am Schlussrande berührt derselbe zwei elliptische weiss-

liche, etwas blau schimmernde Flecken, deren Innenseite bräunlich ge-

fleckt ist ; zwischen der Schlussnaht und dem Nervus analis, nahe der Basis

der Elytren zwei den vorhergehenden ähnliche Flecke ; ein eben solcher

auf der Area basalis und zwei auf der bräunlich gefleckten Area siipra-

hrdi-kidJix ; der Apicalrand bräunlich gesäumt, ein rundlicher bräunlicher

Fleck auf der zweiten Apicalzelle, Gostalqueinervcn bräunlich gesäumt.

Flügel hellrauchbrann, irisierend, hyalin, die Nerven dunkelbraun. Brust

l»räunlich gefleckt. Beine weisslich, die Mitteltibien mit 3 schwarzen

Flecken, die Tarsen und die Wurzel des Klauengliedes bräunlich ; die

Wurzel der Dornen und Spitze der Hintertibien schwarz, das zweite und

dritte Tarsalglied schwarz ; die Yorder- und Mittelklauen bräunlich. Ab-

dominalrücken in der Mitte bräunlich, an den Seiten gelblich, gegen die

Spitze bräunlich gefleckt.

Letztes Bauchsegment etwa viermal so lang als das vorhergehende,

nach der Spitze zu schmal, der Hinterrand in der Mitte ziemlich weit aus-

gedehnt schwarz, an der Spitze seicht ausgebuchtet; Scheidenpolster sehr

lang, etwas aufgebogen, mit schwarzen und weissen Borsten, an den Seiten

und am Piücken schwärzliche Längslinien und Flecken.

Länge : $ 5 mm; bis zur Spitze der Elj'tren 5 '4 mm.
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Fundorte: ToLio und Niigatd, gesammelt von Herrn ])r. S. Ontki.

(Ein Exemplar in meiner Sammlung,)

Zui-ngi-yol.oliai Onuki 1. c. p. ',50. tab. 4, tig. 2.

Der Form nach dem nordamerikanischen Scdplioidcus innnixliis Say

etwas ähnlich, japanische Art jedoch viel grösser und noch auffallender

gezeichnet.

IX. (remis : ACONUllA Letji.

Ann. (1- 1. Süc. Ent. d. Belg. p. LXXXV, ISTO.

Scheitel in der Mitte länger als das rronotum, spilzwinkehg, selten

stumpfwinkelig vorgezogen, Gesicht länger als zwischen den Wangenecken

breit. Stirn schmal, gegen den Clypeus allmälig verschmälert. Clypeas lang,

den Wangenrand überragend, am Ende abgerundet, in der Mitte etwas ver-

schmälert. Zügel klein, nur ^.'3 des Clypeus erreichend. Wangen ziemlich

breit, ihr Aussenrand unter den Augen mehr oder weniger deutlich ge-

schweift. Ocellen am Übergange der Stirn zum Scheitel. Pronotum kurz,

mehr als doppelt so breit, wie lang, quernierenförmig. Verlauf der Nerven

der Elytren wie bei (hiatliodus und Cicadtila, nur dass der äussere Gabel-

ast des ersten Sectors deutlich ist und in die untere Gabel des inneren

Gabelastes mündet. Nervatur der Flügel wie bei Gnathochis.

Bei dieser Gattung sind die Scheidenpolster und die Legescheide des

J gewöhnlich lanzettförmig lang hervorgezogen.

1. Aconura producta n. sp. (Fig. 15.)

Schmutziggelb, das J heller. Scheitel sehr lang, spitzwinkelig vor-

ragend, beim cf etwa zweimal, beim Ç über zweimal so lang, wie das Pro-

notum. Stirn sehr lang, gegen den Clypeus etwas

schmäler, am bi-eitesten zwischen den Vorder-

augenecken, an den Seiten mit 3—4 bräunlichen

schiefgerichteten Querstreifen ; Ocellen beim c?

schwarz, beim 5 wasserklar. Stirn- und Wangen-

naht vorwiegend bräunlich, von der Mitte der-

selben läuft eine breite schwärzliche Strieme bis

zur Mitte des äusseren Wangenrandes, beim j

die Strieme meist kurz und nur an der Stirnnaht

deutlich ; an der äussern Zügelnaht ein kleiner

schwarzer Punkt, die Wurzel des Clypeus schmal bräunlich. Pronotum

fein punktirt und gerunzelt ; die Mitte des Pronotums der Länge nach kiel-

artig etwas erhaben. Scutellum so lang wie das Pronotum, beim cf am

Basalwinkel jederseits mit einem oraugegelben Flecke. Elytren beim cf

Termeszei lajii Ficelek. W\'. kot. -"'
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SO lang, beim 5 nur zwei Drittel so lang wie das Abdomen und von der

Grundfarbe, subhyalin, Nerven weisslich, der erste Apicalquernerv zuwei-

len undeutlich. Bnist und Abdomen beim cT ganz schwarz oder schwärzlich

gefleckt und gestreift. Beine von der Grundfarbe, Wurzel der Dornen auf

den Hintertibien bräunlich, sämmtliche Klauen bräunlich.

cf Geni talplatten zweimal so lang als die spitzdreieckige, an den

Seiten flach ausgerandete Genitalklappe, an der Spitze parabolisch an

einander schliessend, mit spärlichen Haaren ; Genitalkappe an der Wurzel

bräunlich. Die seitlichen Lajipen des letzten Eückensegmentes kegelförmig

und an der Spitze mit einander eine schmale Spitze bildend.

J Letztes Bauchsegment in der Mitte etwas kürzer als das vorher-

gehende Bauchsegment, am Hinterrande flach ausgebogen, die seitlichen

Lappen spitzwinkelig. Legescheide ^/4 länger als die Scheidenpolster, ganz

schwarz oder an den Seiten gelblich: Scheidenpolster jederseits mit einer

undeutlichen bräunlichen Strieme.

Länge : cf 4*5 mm
; 5 5'5 —6 mm,

Fundorte : Buzen, gesammelt von Herrn M. Yano, und Tokio ('?), ge-

sammelt von Herrn Dr. S. Ontki. (15 Exemplare in meiner Sammlung.)

Der Form nach der egypiischen ^1. megalura Put. etwas ähnlich.

X. Genus : PAEALIMNUSn. g.

Körper schmal, gedrungen. Seheitel vorn stumpfwinkelig, Übergang

des Scheitels zur Stirn abgerundet, die Scheibe mehr oder weniger quer-

ausgehöhlt, am Vorderrande eine mit dem Yorderrandschenkel des Schei-

tels parallel laufende Bogenlinie. Ocellen liegen am Übergänge des Scheitels

zur Stirn, nicht dicht bei den Augen. Gesicht fast rundlich, so lang oder

ein wenig länger, als die Wangenecken breit ; Stirn lang, bei den Ocellen

zweimal breiter als am Clypeus, zwischen den Antennen ein wenig ge-

schweift. Rand der Wangen flach gebogen. Pronotum breiter als lang, Vor-

derrand flach gebogen, die Seiten ziemlich breit abgerundet. Decken länger

als das Abdomen mit zwei Scheibenzellen (selten beim c? des rofundiceps

Leth, mit nur einer Scheibenzelle), drei Mittelzellen, von welchen die mitt-

lere am längsten ist, und drei Endzellen. In der Costalzelle drei Quernerven.

Im Clavus ein vom äusseren Clavusnerv zur Clavuscoriumnaht verlaufender

Quernerv. Flügel amEnde ziemlich breit abgerundet, der Verlauf der Nerven

wie bei Thamnotettix Zett.

Diese Gattung steht zwischen Deltocephahis Burm. und Scaphoideus

Uhl. Die wichtigsten Unterschiede zwischen DeUocrphaJu!^, Scaphoideus

und Pardlimnus sind folgende :

Bei Paralimnus Gesicht fast rundlich, drei Endzellen auf den
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Elytren, in der Costalzelle drei Quernerven, bei DeUocej)Jiah(s dagegen

Gesicht fast symmetrisch sechseckig, länger als die Wangenecken breit,

Endzellen der Elytren vier, mit zwei Quernerven in der Costalzelle.

Bei ScapJioideus Scheitel spitzwinkelig vorgestreckt, Ocellen liegen

dicht 'bei den Augen, Gesicht lang, Stirn zwischen den Antennen ziemlich

tief geschweift ; der äusserste Quernerv in der Costalzelle nach aussen

gebogen; Decken mit nur einer Scheibenzelle und vier Endzellen.

Zu Paralttnmis gehören die drei europäischen Arten Deltorephalus

Phragntitis Boh.,->' I). rotiuidiceps Leth und D. formosus Bon.

1, Paralimnus fallaciosus n. sp. (Fig. 16.) .

Ç Oben schmutzighellgelb, unten weisslichhellgelb. Scheitel recht-

winkelig vorragend, etwas länger als zwischen den Augen breit, in der

Mitte etwas ausgehöhlt, mit zwei grossen hellbräunlichen, manchmal ver-

schmelzenden Flecken ; sehr nahe und parallel dem

Vorderrande eine breite dunkelbraune, von einem

Auge zum anderen ziehende Linie, eine eben solche

ganz oben unter dem Stirnrande ; Gesicht so lang

wie mit den Augen breit ; Stirn auf dem oberen

Theile mit einem oder zwei bräunlichen Quer^trei-

fen. Antennen sehr lang, etwa dreimal länger als

der Kopf ; das zweite Glied mit einem bräunlichen

Längsflecke. Clypeus an der Spitze abgerundet. Ko-

strum kurz. Pronotum so lang wie der Scheitel, mit

G hellbräunlichen Längsflecken, welche eine Quer-

leihe bilden, der Vorderrand hellbräunlich oder gleichfarbig gefleckt. Scu-

tellum etwas kürzer als das Pronotum, an den Basalwinkeln mit einem

dreieckigen l)räunlichen Flecke. Grundfarbe der Flügeldecken graulich, der

Vorderrand farblos, mit dunklen Flecken : die Nerven zum Theil weisslich,

zum Theil gelblich, die erst weisslich, dann bräunlich gesäumt sind ; die

zwei rundlichen Flecke, welche an der Spitze jedes Clavusnervs liegen

und dei-en Umgel)ung dunkler gefärbt ist, sind milchweiss ; die Area bra-

i'hiali\ auf dem Corium klein, bald langdreieckig, so lang, wie die A. cos-

liilis. Flügel durchsichtig, rauchig getrübt, mit bräunlichen Nerven. Beine

weisslich, mit dunklen Flecken : Hintertibien an der Wui-zel der Stacheln

* Bei einigen Hemipterologen ist Phragmitis zu der anderen Subfamilie

Acocephalinae und zwar zu der Gattung ParamesKs Fieb. gestellt ; derselbe gehört

aber jedenfalls zu der Subfamilie Jasainse und zwar als echter Vertreter des Para-

liniHus.

25*
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dimliel punlvtirt : das zweite Glied und die Spitze des ersten Gliedes der

Hintertarsen dunkel : die Klanen brännlich. Bauch an der Wurzel dunkel,

an den Seiten bräunlich punktirt und geileckt. Letztes Bauchsegment

etwas länger als das vorhergehende, in der Mitte pechschwarz, am Hinter-

rande flach bogenartig ausgerandet, in der Mitte etwas hervorragend. Die

Scheidenpolster mehr als zweimal länger als das letzte Bauchsegment, an

den Seiten bräunlich gefleckt, an der Spitzenhälfte mit weisshchen und

hellbräunlichen Borsten.

Länge : 5 mm; bis zur Spitze der Elvtren 6 mm.

Fundort : Uiiu, auf der hisd Jeso, gesammelt im August von Herrn

M. ISHIDA.

In Form und Färbung der europäischen Art DeltocejiJialus Phrafpni-

tis BoH. var. lu(jen>> Horv. sehr ähnlich. Körper jedoch länger, Scheitel

schmäler als bei Phrarpnitis ; zweite Scheibenzelle der Elytren fast drei-

eckig, während sie bei PhrafjiuHii^ elliptisch und lang ist.

2. Paralimnus formosus Bohem. (Fig. 17).

IMtoccphaliis /ormosifs BoHEMAN, Handl. j). 155, 1845; Flor, Rhyncb. Liv. II.

p. 234, 1861 ; Kirsch., Cicad. Wies. p. 140, 1868; Fikb., Verb. Zool.-Bot. Ges.

in Wien. p. 203, 1867; Sahlb., Not. Fenn. XII. p. 303. 1871; ^NÍelich., Cicad.

p. 220, 1896.

Schwarz, manchmal ganz gelblich. Kopf, Pronotum und Scutellum

gelblich oder gelblichweiss, mit rötlichbraunen bis schwärzlichen Flecken.

Scheitel kürzer als hinten breit, nicht stark winkelig vorgezogen, auf der

Scheibe rautenförmig vertieft, in der Mitte mit zwei einander genäherten

gelb bis braunrothen Flecken, welche zuweilen zusammenfliessen. Am
Oberrande der Stirn zwei schmale, schwarze, durch einen schmalen gelben

Strich geschiedene, von einem Auge zum änderen reichende Querstreifen,

ein schwarzer Querstreif auf den Wangen dicht am Unterrande der x\ugen

und als dessen Fortsetzung jederseits, wo das Auge sich anlehnt, ein

schwarzer Fleck. Clypeus und Lora zuweilen braun, nicht selten auch ein

breites Querband in der Mitte der Stirn braun oder

schwarz. Pronotum mit sechs undeutlich begrenzten

gelbröthlichen Flecken, zwei am Vorderrande, vier

in einer Querreihe in der Nähe des Hinterrandes,

welch letztere nicht selten zu einer Querbinde zu-

sammenfliessen. Scutellum beim ç an den Vorder-

ecken, zuweilen auch an der Spitze röthlichgelb,

beim (f braun oder schwarz gefleckt, zuweilen

schwarz mit schmalem gelbem Längsstrich au den
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Seitenrändern. Decken hellbräimlich oder gelblich, subhyalin, mit gleich-

farbigen, theilweisc weissen, braiingesänrnten Nerven und braunen Flecken
;

beim cf vorwiegend dunkel mit dunkel gesäumten, das Innere der Zellen

hellbraun lassenden Nerven und schwärzlichen, mit bellweissen wechseln-

den Flecken. Sämmtliche Flecke, abgesehen von dem dreieckigen schw'ar-

zen Flecken an der Mitte des Vorderrandes, bilden eine fast zackenförmige,

strahlenartige Längsbinde. Beine hellgelb, schwarz punktirt und gefleckt,

besonders beim Männchen. Klauen braun. Abdomen beim f mit gelben

Seitenrändern oder gelb gefleckt, beim d meist ganz sciiwarz.

d . Genitalklappe fast so lang als das ganz oder blos hinten gelb-

gefärbte, vorhergehende Bauchsegment, hinten abgerundet ; Genitalplatten

fast doppelt so lang als erstere, dreieckig zugespitzt, schwarz mit hellen

Spitzen ; letztes Eückensegment bis zur Basis rundlich ausgebuchtet, kür-

zer als das vorletzte, die Seitenlappen breit, kurz, hinten fast abgestutzt,

unten mit stumpfer Ecke.

Ç . Letztes Bauclisegment so lang als das vorletzte, hinten beider-

seits sehr flach ausgebuclitet, mit gelbem Fleck, in der Mitte mit vor-

stehendem, breit abgerundeten Fortsatz.

Länge : cT 3—3 "5 mm
; Ç 4—5 mm.

Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ishida. (6 Exemplare in

meiner Sammlung.)

Geographische Verbreitung: Deutschland^ Frankreich, Oesterreich,

Unyaru, Italien und Scliweden.

Nährpflanzen : Schilf- und Carex- Arten.

var. Steini Fieb. —Scheitel mit zwei schwarzen, schiefen, läng-

lichen Flecken ; Pronotum schwarz, Hinterrand weiss, vorn ein Strich

und zwei rundliche Flecken, Wangen unten, sowie Clypeus und Lóra

schwarz, Unterhälfte der Stirn mit schmaler oder breiter Binde.

Bei Sajjporo, gesammelt von Herrn M. Ishida. Kommt auch in

Europa vor, aber nicht häufig. Fieb., Verh. zool.-bot. Gesell. Wien (1867),

p. 203; SAHLBa. Not. Fenn. (1871), p. 304; Melich., Cicad. (1896), p. 220.

var. Ishidaß nov. Die Zeichnung der von var. gutticollis Horv.

(Term. Füzet. p. 633, 1897) etwas ähnlich. AmScheitelrande vier fast gleich-

grosse, schwarze Fleckchen ; in der Mitte des Scheitels zwei und auf dem

Pronotum sechs grosse schwarze Flecken, wovon zwei der letzteren am
Vorderrande und vier am Hinterrande eine Querreihe bilden. Decken

schwarz gefleckt.

Bei Sapporo gesammelt von Herrn M. Ishida. (G Exemplare aus

Japan in meiner Sammlung.)
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XL Genus : DELTOCEPHALUSBuem.

Gen. Ins. 1838. Subg. 3. —Fieb,, Ciead. p. 411. Gen. 100.

Scheitel spitz- oder rechtwinkelig, selten stumpfwinkelig. Die Scheibe

des Scheitels flach, häufig etwas vertieft, selten gewölbt. Ocellen am Schei-

telrande nahe den Augen. Gesicht fast symmetrisch sechseckig. Stirn

1 1/4— 1^, 3-mal so lang als bei den Ocellen breit, bei den Ocellen dreimal

so breit als am Cl.-ypeus. Der Band der Wangen gegen die Augen unter

stumpfem Winkel eckig, am Auge geschweift. Pronotum breiter als lang,

Yorderrand flach gebogen, der Hintenrand flach ausgebuchtet, die Seiten

sehr kurz, kaum bemerkbar abgerundet. Elytren kürzer oder länger als der

Hinterleib, mit zwei Scheibenzellen und drei Mittelzellen, von welchen die

mittlere die längste ist und 4 Endzellen, welche beiden abgekürzten Decken

sehr kurz sind. Im Clavus zuweilen ein vom äusseren Clavusnerv zur Cla-

vus-Corium-Naht verlaufender Quernerv. Der zweite Sector im Flügel gabe-

lig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit dem dritten

Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnerv mündet in

den Flügelrand.

Als wichtigster Unterschied zwischen den beiden Gattungen Dclto-

cephalus und Thaimiotettix wird das Vorkommen oder Fehlen der Aren

.suj9rafcr«c//m//.s angegeben. Dieser Unterschied ist jedoch nicht ganz zu-

treffend, weil die Area suprahrachiaUs bei einer und derselben Art bald

vorkommen, bald fehlen kann. So fehlt sie z. B. bisweilen bei Ikitocepha-

lus Oryzœ, wie auch bei den europäischen DeHocephalus coronifer und

D. coroniceps. Deshalb wurden diese beiden letzteren von Fieber, Puton

und Melichar zu der Gattung Thamvotetti.T, von Kirschbaum, Then und

Edwards aber zu der Gattung Deltorephah(s gestellt.

Übersicht der Arten :

1. Scheitel vorn recht- oder stumpfwinkelig vorragend .„ .„ .„ .. „ ._ 2.

—Scheitel vorn spitzwinkelig vorragend _.. . . . _. „ _ 6.

2. Scheitel am Vorderrande mit schief- oder quergerichteten Streifen . . „ 3.

—Scheitel am Vorderrande mit Flecken „. ..„ ,__ „ „,.
'

. ., _ 'i.

—Scheitel am Vorderrande ohne Flecken . 5.

3. Scheitel am Vorderrande jederseits ein nach hinten etwas gebogener dunkler

Querstreif, welcher mit dem Vorderrande einen weisslichen Querfleck ein-

schhesst ._ ,. _ ._. _ - 2. Oryzne n. sp.

—Scheitel am Vorderrande jederseits ein nach hinten etwas gebogener Quer-

streif, welcher mit dem Vorderrande einen weisslichen, rundlichen Fleck ein-

schliesst ; Zellen der Elytren stark bräunlich ausgefüllt , . 3. Uttifrons n. sp.

—Scheitel am Vorderrande jederseits mit einem bräunlichen, schiefgcrichteten
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Litugsstreifeu, welcher oft in tier Mitte uiiterbrochen ist uud zwei dreieckige

Flecken bildet ; am Vorderrande keine weissliclie Flocken umschliessend

7. f<lri((tiis L.

4. AmVorderrande des Scheitels vier hellbrännliche Flecke, von welchen die

seitlichen beiden oft durch eine schmale Bogenlinie verbunden sind. Elytren

mit einem breiten zackenförmigen, braunen Streifen 1. fuh/iiralhn. sp.

—In der Mitte des Vorderrandes des Scheitels zwei kleine hellbräunljche Längs-

flecke. Elytren ohne Streifen _ 4. Tezuyae n. sp.

5. Letztes Bauchsegment des Ç am Hinterrande tief dreieckig ausgeschnitten

5. niuritiiniis n. sp.

—Letztes Bauchsegment des ç am Hinterrande seicht dreieckig ausgeschnitten

6. bipiinctatii!^ n. sp.

6. Scheitel so lang wie das Pronotum ; am Vorderrande des Scheitels jederseits

eine ununterbrochene, schiefgerichtete schwarze Linie 8. Tritici n. sp.

—Scheitel bedeutend länger als das Pronotum _ 7.

7. Scheitel so lang wie das Pronotum und Scutellum zusammen, an der Spitze

mit zwei bräunlichen Flecken ; letztes Bauchsegment des 2 in der Mitte des

Hinterrandes mit zwei dreieckigen Ausschnitten \0. Yanonis n. s'p.

—Scheitel sehr schmal ; am Vorderrande des Scheitels jederseits eine schräg-

gerichtete, unterbrochene schwarze Linie 9. nigrofenioraUtii n. sp.

1. Deltocephalus fulguralis n. sp. (Fig. 18.)

Ç Hellschmntziggelb. Scheitel stumpfwinkelig, in der Mitte so lang

oder länger als die Breite zwischen den Augen und so lang wie das Pro-

notum; auf der Scheitelspitze, am Übergänge zur Stirn jederseits zwei

geiblichbraune Flecke, von welchen die beiden seitlichen durch eine Bogen-

linie mit einander verbunden sind. In der Mitte des Schei-

tels zwischen den Augen jederseits ein dunkelbräunlicher,
v^>V--

rundlicher Fleck und unterhalb demselben je ein gelb- VX'^'i>{

lieber Längsfleck ; vor den vorderen Augenecken ein klei-

ner dunkelbräunlicher Fleck. Die Mitte des Scheitels jeder-

seits etwas ausgehöhlt. Augen röthlichbraun, Ocellen was-

serklar. Stirn schmutziggelb, auf dem Stirngipfel ein weiss-

licher, rundlicher Fleck, jederseits mit weisslichen Quer-

streifen ; Antennalgruben bräunlich. Pronotum weisslich-

grau, am Vorderrande hellbräunlich, zuweilen undeutlich

gefleckt ; in der Mitte des Pronotums 4 undeutliche hell-

bräunliche Längslinien. AmBasalwinkel des Scutellums jederseits gewöhn-

lich ein hellbräunhcher dreieckiger Fleck. Elytren gelblichweiss, subhya-

lin, mit einem breiten zackenförmigen, strahlenartigen bräunlichen Längs-

flecke, ^velcher an den Seitenrändern viel tiefer gefärbt ist; auch am

Costalrande ein bräunlicher Fleck. Beine von der Grundfarbe ; Schenkel
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bräimlich gefleckt, die Wurzel der Stacheln der Tibién bräunlich punktirt,

die Klauen bräunlich. Abdominalrücken und Bauch an den Seiten hell-

bräunlich. Letztes Bauchsegment et^as länger als das vorhergehende, am
Hinterrande sehr flach ausgerandet, in der Mitte ziemlich weit ausgedehnt

schwärzlichbraun, an den Seiten spitzwinkelig zugespitzt. Scheidenpolster

ziemlich lang, an der Basis rauchbraun, an der Spitzenhälfte mit spär-

lichen, hellgelbhchen und bräunlichen Borsten, Legescheide ein wenig län-

ger als die Scheidenpolster.

Länge : J
2'5 mm; bis zur Spitze der Elytren 3 '2 mm.

Fundorte: Japan, gesammelt vom Autor bei Ha ti öd j i niilie Tokio:

Gifu, gesammelt von Herrn Nawa, und Buzen, gesammelt von Herrn

M, Yano. (Drei Exemplare in meiner Sammlung.)

Geographische Verbreitung : Japan, Indien. (Ich habe diese Art in

Ceylon gefunden.)

Nährpflanzen : Eeispflanzen und andere Gramineen. (Sehr schädlich.)

laazunia-ijokohai ünuki 1. c, p. 34, Tal>. 5, Fig. 3,

2. Deltocephalus OryzaB n. sp. (Fig. 19).

Schmutziggelb. Scheitel mit den Augen so breit wie das Pronotum,

rechtwinkelig vorragend ; am Vorderrande des Scheitels jederseits ein

nach hinten etwas gebogener dunkler Querstreif, welcher mit dem Vor-

derrande einen weisslichen Querfleck einschliesst : in der Mitte am Ueber-

gange des Scheitels zur Stirn ein kreisförmiger weisslicher Fleck. Die

schwarzen Ocelleu weisslich umrandet. Am Innenrande der Augen ein

dunkler Fleck ; auf der Mitte des Sclieitels zwei dunkle Flecke, die sieh

zuweilen mit dem Seitenflecke vereinigend, einen Querfleck bilden ; am
Hinterrande zwei dunkle, manchmal fehlende Flecke. Stirn dunkel lebni-

gelb mit gel blieben Bogenliuien an den Seiten. Clypeus scbmutziggell),

an der "Wurzel dunkel, mit einem mehr oder we-

niger deutlichen (kniklen Mittelflecke ; Zügel dun-

kel umrandet. Pronotum lehmgelb, am Vorderrande

schmutziggelb und oft dunkel gefleckt, mit fünf

Í \
graulichen, mani-hmal undeutlichen Längslinieu,

Scutellum mit dreieckigen bräunlichen Flecken im

Basalwinkel, der Innenrand dieser Flecke weiss-

li(di ; ein dunkler INIakel am Grunde des Scutel-

lums und zwei dunkle Flecke in der Mitte gerade

oberhall) der Vertiefungslinie. Decken schmutziggelb, die weissen Nerven

bräunlich, stark gesäumt. Beine hellgclblich, Schenkel und Tibién mit

dunklen Flecken und Streifen. Hintertibien an der Basis der Dornen
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schwarz punktirt. Abdomen schwarz mit hellen Segmenträndem, an den

Seiten gelblich.

cT , Letztes Bauchsegment gelV)lich, am Hinterrande dmikel ; Genital-

klappe sehr kurz, manchmal unter dem letzten Bauchsegment ganz ver-

deckt, schwarz, am Hinterrande heller ; Genitalplatten zusammen fast

herzförmig, hellbräunlich gesprenkelt, länger als das letzte Eückenseg-

ment, letzteres in der Mitte, auf dem Bücken, fast viereckig ausgerandet,

in der Mitte dieser Ausrandung zwei stumpfe Zähnchen. Seitenlappen

hinten schief abgeschnitten.

5 . Letztes Bauchsegment in der Mitte amHinterrande pechschw^arz,

etwas tlach ausgerandet und nach unten etwas umgeschlagen. Scheiden-

polster kürzer als die Legescheide, spärlich behaart.

Länge: cf 3*5 —3 mm, J
3

—

4mm; bis zur Spitze der Elytren

d 3—3*5 mm, Ç 4—4*5 mm.
Fundorte : Sapporo, Tokio, Sendai, hvate.

Nährpflanzen : Eeispflanzen, Weizen, Eoggen, Hafer etc. Sehr schäd-

lich. (Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung.)

Madara-yokobai Onuki 1. c. p. 37, Tab. VI, Fig. 4.

Der Form nach dem DeUocephalus corovifer Maksh sehr ähnlich,

D. Öryzae jedoch länger und schmäler und die seitlichen w-eisslichen

Flecke auf dem Scheitel am üebergange zur Stirn immer schmal; Ocel-

len immer schwarz, weisslich umrandet.

3. Deltocephalus latifrons n. sp. (Fig. 20).

In Form und Zeichnung der vorigen Art sehr ähnlich. Scheitel mit

den Augen kaum breiter als das Pronotum, vorn stumpfwinkelig aljge-

rundet ; am Yurderraude in einer Eeihe vier dreieckige

dunkelbräunliche Flecke (drei rundliche weissliche

Flecke eiüschliessend), wovon die seitlichen Flecke

beim c? thircli einen feinen Strich mit den mittleren

Verbunden sind ; die beiden mittleren derselben setzen

sich als ein kreisförmiger bräunlicher Fleck auf dem
Stirngipfel fort ; in der Mitte des Scheitels jederseits

ein dunkelbräunlicher Querstrich, welcher ])eim '^

manchmal undeutlich wird ; am Hinterrande jeder-

seits ein dreieckige)-, zuweilen undeutliche]" dunkler

Fleck. Ocellen wasserhell. Stirn dunkelrauchig mit einer manchmal un-

terbrochenen gelblichen Mittellinie und mehreren gelblichen Bogen-

linien an den Seiten, die l)eim cT manchmal unregelmässig werden.

Clypeus an der Wurzel mit zwei dim klen Flecken; Zügel oben und unten
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bräunlich gefleckt. Pronotiim so lang wie der Scheitel, dimkelbräunlich.

mit fünf graulichen Längslinien ; am Vorderrande sclnvärzlieh gefleckt,

])esonders beim cf. Scutellum etwas kürzer als das Pronotum, am Basal-

winkel je ein dreieckiger dunkelbräunlicher Fleck, in der Mitte eine flach

gebogene Querfuiche. Flügeldecken weit länger als das Abdomen, mit

dunkelbräunlich gesäumten weisslichen Nerven ; Nervus ancdis durch 2—

3

weisslichen Quernerven mit der Cla^^lsnaht verbunden und die durch

dieselben entstandenen Zellen dunkelbräunlich ausgefüllt. Beine hell-

gelblich, Schenkel und Tibién mit dunklen Flecken und Streifen : Hinter-

tibien an der Basis der Dornen schwarz punktirt. Abdominalrücken dun-

kel, Bauch schmutziggelb, an der "Wurzel und an den Seiten dunkel.

cT. Genitklappe kurz, in der Mitte etwa halb so lang als das

letzte Bauchsegment, sehr breit stumpfwinkelig, dunkel, am Hinterrande

gelblich. Genitalplatten herzförmig, etwa 4-mal so lang als die Genital-

klappe, und so lang wie das letzte Eückensegment, letzteres auf dem

Bücken fast viereckig ausgerandet ; die Wurzel der Genitalplatteu dunkel,

die Spitze spärlich behaart.

5 . Letztes Bauchsegment länger als das Vorhergehende, am Hin-

terrande fast gerade, nur in der Mitte etwas hervorragend und hier pech-

schwarz. Scheidenpolster an der Spitzenhälfte mit zahlreichen Borsten,

Legescheide kaum länger als die Scheidenpolster.

Länge : 4 - 4*5 mm; bis zur Spitze der Elytren 4"5 —5 mm.

Fundorte : Sapporo und Itvate, gesammelt von Herrn M. Ishida
;

Buzen, gesammelt von Herrn S. Yano. (Zahlreiche Exemplare in meiner

Sammlung.)

Nährpflanzen : Beispflanzen, Weizen, Boggen, Hafer etc.

Der Scheitel weit breiter, die Nerven auf den Decken bräunlich,

stärker gesäumt als l)ei 1). Órijzue. Der Form nac-h dem /). mro^iiceps.

Kb. noch ähnlicher als dem I). corotiifrr Mars.

i. Deltocephalus Tezuyae n. sp. (Fig. 21).

Der Form nacli dem D. (h'i/zae etwas ähnlich.

Schmutziggelb. Scheitel so lang wie die Breite zwischen den Augen,

vorn stumpfwinkelig abgerundet. Am Vorderrande des Scheitels in der

Mitte zwei kleine helll)räunliche Flecke ; in der Mitte zwischen den vor-

deren Augenecken ein bräunlicher Querstreifen mid in der Nähe des

Hinterrandes jederseits ein bräunlicher Fleck. Ücellen dunkell)räunlich.

Stirn dunkel; vom Stirngipfel gegen die Antennen hin läuft jederseits ein

schiefgerichteter gelber Streif; in der Mitte der Stirn eine gegen die

Wurzel hin verbreiterte gelbe Längslinie, an tleren Seiten ?>—4 gelbliche
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Querstreifen verlaufen. Pie Mitte der Wangen wird an der Stirnnalit

jederseits durch einen schiefgericliteten gelben LängsÜeck berührt. No-

strum gelblich, Spitze dunkel, die Spitze jedes Gliedes und die an der

Spitze dunkelbräunlichen Borsten gelblich. Pronotum etwas

länger als der Scheitel, in der Mitte hellgraulich mit vier

undeutlichen dunkelgelben Längslinien. Flügeldecken von der

Grundfarbe ; die Apicalzellen grösstentheils dunkelbraun. Brust

und Abdomen dunkelbräunlich, bei einigen Exemplaren bräun-

lich ; die Hinter- und Seitenränder der Abdominalsegmente

und die Beine hellgelblich ; die Vorderschenkel hellbräun-

lich gefleckt ; die Wurzel sämmtlicher Klauen hellbräunlich.

cf. Genitalklappe halbkreisförmig, in der Mitte zweimal länger als

das vorhergehende Bandsegment ; Genitalplatten zwei und halbmal so

lang als die Genitalklappe, lang dreieckig, an der Spitze schmal abgerun-

det, auseinandertretend, an der Innenseite nahe der Spitze etwas ge-

schweift; letztes Eückensegment bis zur Basis viereckig geschnitten, die

seitlichen schmal dreieckigen Lappen sehr lang, etwa zweimal so lang

als die Genitalplatten, an der Innenseite kahnförmig ausgehöhlt, an der

Spitze schmal abgerundet.

5 . Letztes Bauchsegment etwas länger als das Vorhergehende,

schwarz ; Hinterrand in der Mitte spitzwinkelig ausgeschnitten ; der Aus-

schnitt setzt sich Ijis zur Mitte des Segments fort und wird hier sehr

schmal. Die Seitenränder des letzten Bauchsegmentes stumpfwinkelig

hervorragend, hellgelblich gerandet. Scheidenpolster dreimal so lang als

das letzte Bauchsegment, dunkelbraun, an den Seiten der Spitze gelblich,

mit gelblichen und dunkelbräunlichen Borsten versehen. Legescheide

bräunlichschwarz, an den Innenseiten bräunlich.

Länge: cf J
3— 3 "5 mm; bis zur Spitze der Elytren d Ç 3'5 1-

mm; Breite des Pronotum 0*8 mm.
Fundorte : AkasJii, gesammelt vom Autor an Litoralpfianzen, und

Ihizeu, gesammelt von Herrn M. Yano, (18 Exemplare in meiner Samm-
lung.)

5. Deltocephalus bipunctatus n. sp. (Fig. t±\

In der Form dem D. niaritimus sehr ähnlich, Ç schmutzighell-

gelb. Scheitel schmutziggelb, etwas länger als die Breite zwischen den

Augen, stumpfwinkelig vorragend, ohne deutliche Flecken. Ocellen dun-

kelbräunlich. Stirn in der Mitte dunkel, ohne deutliche Querstreifen.

Wangen bräunlich gerandet. Clypeus vor der Spitze wenig helll)räun-

lich. Bostrum ziemlich kurz, mit pechschwarzer Spitze. Pronotum

etwas länger als der Scheitel; durch das subhyaline Pronotum hin-
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(lurch ist ein unter demselben liegender hufeisenförmiger

Fleck und ein zweiter von diesem umschlossener oblonger

Flecli wahrzunehmen. Flügeldecken von der Grundfarbe
;

die weissen Nerven bräunlich gesäumt, l)esonders auf dem
Apicalfelde stärker gefärbt. Brust, Abdomen und Beine

einfarbig und von der Grundfarbe : mir die Abdominal-

Rückcnsegmente dunkel gefleckt, besonders deutlich nach

der Wurzel zu ; die Hinterrände weisslichgrau. Letztes

Bauchsegment so lang als das vorhergehende ; hinten fast

gerade, in der Mitte spitzwinkelig ausgerandet ; an den

Seiten je ein bräunlicher Längsstreif und nach der Spitze

hin zahlreiche lange bräunliche, etwas kürzer als die Scheidenpolster
;

die Wurzel kahl.

Länge : 3 mm: bis zur Spitze der Elytren 3*5 mm: Breite des

Pronotums l mm.
Fundort: Ak<t>ilii, an dem Strande des Meeres, gesammelt im Juli

vom Autor. (Nur ein Exemplar in meiner Sammhing.)

K

/t

f). Deltocephalus maritimus u. sp. (Fig. 23).

Schmutzighellgelb. Scheitel kaum länger als zwischen den Augen
breit, kürzer als das Pronotum, meistens ohne deutliche Flecke. Nur

bei einigen Exemplaren laufen auf dem Scheitel zwei bräunliche oder

dunkelbräunliche, schiefgerichtete Streifen von der Mitte des Hinter-

randes bis zu den Antennen. Ocellen dunkelbräunlich. Stirn mit undeut-

lichen Querstreifen, welche jedoch inaiiclnnal total fehlen.

Gesicht einfarbig, zuweilen auf den Wangen uiit einem

l)räunlichen Fleck. Rostrum kurz. Spitze dunkelluaun.

Pronotum und Scutellum ohne Flecken, oft auf dem eiste-

ren drei weissliche undeutliche Längsliiiien. Flügeldecken

subhyalin und von der Grundfarbe ; die Spitze der Klauen

dunkelbraun. Abdomen einf!Írl)ig ; nur l)ei einigen Exem-

plaren die Wurzel des Bauches duiiktd.

cT . Genitalklappe ziemlich gross, fast so lang wie das vorhergehende

Bauchsegment ; der Hinterrand fast halbkreisförmig abgerundet ; Genital-

platten mehr als doppelt so lang als die Genitalklappe, kegelförmig an

einander schliessend ; an der Spitze dieser Schliessung befindet sich eine

tiefe oblonge Ausrandung
;

jederseits der Klappe in der Mitte mit einem

grossen dunkelbräunlichen Fleck ; bei einigen Exemplaren die Wurzel weit

ausgedehnt dunkelbraun. Letztes Bauchsegment die Genitalplatten weit

überragend, mit kurzen gelblichen Borsten.
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5 . Letztes Bauchsegment etwas länger als das vorletzte, schwarz,

nur in der Mitte der Länge nach und an den Seiten schmutziggelb ; der

hintere Band etwas heller gefärbt : die ]\Iitte des hinteren Randes sehr

wenig dreieckig ausgebuchtet, und an den Seiten stumpfwinkelig vor-

ragend. Scheidenpolster ziemlich lang, mit langen, an der Spitze braunen,

schmutziggelben Borsten ; die Lmenränder der Scheidenpolster etwas

heller gefärbt. Legescheide so lang als die Scheidenpolster, manchmal
an den Seiten bräunlich.

Länge: cf 2*5 mm; Ç 2'8 —3 mm; bis zur Spitze der Elytren cf

?> mm, Ç 3 '5 mm.
Fundort : Japan, gesammelt vom Autor an Litoralpflanzen an der

Küste des Akashi-Sees.

In Europa und N.-Amerika kommt keine dem 1). inaiitimus ähnliche

Cicadine vor. Der Form des Scheitels nach dem Paralhmms rolu}ulicep>i

Leth. etwas ähnlich. (IC Exemplare in meiner Sammlung.)

7. Deltocephalus striatus L. (Fig. 24).

Cicada striata L., Syst. Nat. p. 642, ,1767.

Jassiis striatus Fabr., Eni Syst. IV. p. 39, 1794; Syst. Rliyii. p. 77, 180.3. —Fall.,

Hemijî. Suec. p. 35, Í826. —Zett., Ins. Lapp. p. 29, 1840. —Schrank,

Enum. Ins. Aust. p. 256, 1781. ^ H. Soh., Deutsch!. Ins. p. 1.30. —Thoms.,

Opnsc. Ent. p. 70, 1870.

Jassiis strigatus Germ., Mag. Ent. IV. p. 136, 1821.

Deltocephalus striatus Flor, Rliyn. Liv. p. 259, 1861. —Kirsch., Cicad. Wies.

p. 132, 1868. —Marsh., Ent. Mon. Mag. IL p. 2.50, 1866. — Sahlb., Not.

Fenn. XII. p. 339, 1871. - Scott, Ent. Mon. Mag. XII. p. 27a, 1873. —
FiEB., Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien, p. 213, 1869. —Melich., Cicad. Mittel-

Eur, p. 235, 1896. —Ei>w., Syn. p. 54, 1888; Heni.-Homop. p. 158, 1896.—

HoRV., Term. Füzet. XIL p. '366, 1899.

Schmutziggelblich oder gelbliehbraun. Scheitel kürzer als zwischen

•den Augen breit, so lang oder unbedeutend kürzer als das Pronotum, mit

mehr oder weniger deutlichen braunen bis schwarzbraunen Flecken, und

zwar zwei kurze Querstriche an der Spitze längs dem Yorderrande, welche

sich zuweilen in Punkte auflösen, dahinter zwei verwaschene Quertlecke

und im Nacken jederseits zwei oft zusammenfliessende Striche. Stirn hell-

äunlich, mit schmalen hellen Querlinien. Pronotumbr mit fünf, zuweilen

undeutlichen weisslichen Längslinien; der Vorderrand des Pronotums

nicht selten rostgelblich, mit mehreren braunen Punkten. Scutellum mit

schwarzen oder (bei hellen Exemplaren) rostbraunen Dreiecken in den

Basalwinkeln, dazwischen zwei rostbraune Punkte und die Spitze von der

Quervertiefungsliuie ab verwaschen braun. Elytren länger als das Abdo-
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men, hell, mit weisslichen, mehr oder weniger stark braun bis schwarz

gesäumten Nerven. Bei hellen Exemplaren ist die Umsäumung der Nerven

blos stellenweise, und insbesonders auf der hinteren Hälfte der Elytren

deutlich, die mittlere Endzelle gewöhnlich braun ausgefüllt, Abdomen ent-

weder ganz schwarz oder die Hinterränder der Seg-

mente, zuweilen auch ihre Hinterecken gelbgesäumt,

nicht selten (beim 5 ) die gelbliche Färbung des Un-

terleibs vorherrschend. Beine hellgelblich. Hinter-

schienen mit braunen bis schwarzbraunen Punkten an

der Basis der Dornen.
^

cf . Genitalklappe und Genitalplatten bald schwarz,

bald gelb, erstere kurz, hinten breit gerundet und ge-

stutzt, die letzteren kaum zweimal so lang als die

Genitalklappe, die Spitzen schräg nach innen und

vorn abgestutzt, so dass sie zusammen einen Aus-

schnitt bihkn. Letztes Rücken segment bis zur Basis

ausgeschnitten, kaum kürzer als die Genitalplatten, hinten zusämmen-

schliessend, der obere Piand gerade, der untere gerundet.

Ç . Letztes Bauchsegment so lang, wie das vorhergehende, hinten

kaum merklich ausgeschnitten, fast gerade.

Länge : d" 3 mm, J 3'5 mm; l)is zur Spitze der Elytren cf 3"2 —
3*5 mm, j 4—5 mm.

Fundort: .hipun, auf allen Inseln sehr häufig.

Nährpiianzen : Reisptianzen. Boggen, Weizen, Zuckerrohr, Hafer,

Kartoffel etc.

Geographische Verbreitung: i'utaz Ennuni, Anirn (China, Sibirien,

Persien).

8. Deltocephalus Tritici n. sp, (Fig. 2")).

Der Form nach dem D. Linnéi Fieb. etwas ähnlich.

$ . Hellsehmutziggelb. Scheitel bedeutend länger als zwischen den
,

Augen bi-eit, Seiten des Yorderrandes schwach abgerundet, mit zwei lan-

gen breiten, schiefgerichteten schwarzen Streifen. Stirn schmutziggell),

jederseits mit einer Beihe hellgelber, aussen kolbig verdickter Querstreifen ;

die kurze Mittellinie auf dem Stirngipfel und Clypeus hellgelblich. Prono-

tum kürzer als der Scheitel, dunkel mit fünf weissen Längslinien. Scutel-

lum hellsehmutziggelb, an den oberen Ecken dunkel. Decken blassgelb,

nach der Wurzel zu mit dunkel gerandeten Nerven (wenigstens auf der

Endhälfte der Decken). Abdomen schwarz, die Seiten und die Flecke des

Bauches blassgelb. Beine weisslicligell), Schenkel mit schwarzen Linien,

Hjntertibien schwarz gefleckt, Klauen bräunlich. Letztes Bauchsegment



MONOGRAPHIEPEE JASSINEN JAPANS. ?!í»í)

etwas länger als das vorletzte, hinten in der Mitte mit zwei schwarzen

Flecken und daselbst sehr tief ausgeschnitten, wodurch ein scharfer Winkel

an den Seiten gebildet wird. Der Fortsatz der hinteren Mitte

des letzten Bauchsegmentes sehr wenig und kaum erkennbar

ausgerandet. Legescheide hellschmutziggelb, an den Seiten

schwärzlich ; Scheidenpolster in der Mitte schwarz, mit kur-

zen starken hellgelben Borsten.

Länge : 4 mm; bis zur Spitze der Elytren 4ô mm.
Fundort : Japan, gesammelt von Herrn M. Ishida bei

Sapporo.

Xährpflanzen: líeispílanzen, Weizen. Eoggen; nicht häufig.

Diese Art ist vifl grösser und länget als D. Linari Fieb.:

die Striche auf dem Scheitelschenkel sind jedoch gerade und nicht unter-

brochen, wie bei D. Linnéi. (Ein Exemplar in meiner Sammlung.)

8. Deltocephalus nigrifemoratus n. sp. (Fig. ^2G).

Der Form nach dem D. eusatas Then, etwas ähnlich.

Weissgrau, Scheitel gelb getrübt und fast P, 2-mal so lang als zwi-

schen den Augen breit, spitzwinkelig vorragend; an der Spitze mit zwei,

nach aussen gekrümten dunkelbräunlichen Flecken ; hinter diesen Flecken

in der Nähe der vorderen Augenecken je ein dunkelbräunlicher Fleck,

welcher sich manchmal mit den ersteren vereinigt. Ocellen meist dunkel.

Stirn, Clypeus und Wangen schwarz. An den Seiten der Stirn mit 4—5,

oft verschwindenden, an beiden Enden verdickten, gelblichen Querstrei-

fen ; zuweilen auf dem Stirngipfel in der Mitte eine

kurze gelbliche Längslinie. Bänder der Wangen und

der bräunlichen Augen, das Eostrum und die Anten-

nen gelb. Pronotum kürzer als der Scheitel, mit

vier undeutlichen gelblichen Längslinien. Scutellum

ohne Flecke ; nur die Querfurche bräunlich. Decken

subhyalin und von der Grundfarbe ; die Corium-

und Clavus-Naht, sowie die erste Apicalzelle dunkel-

braun. Brust und Abdomen schwarz, das Connexi-

vum gelb ; beim cT die hinteren Bänder der zwei letzten Abdominal-

segmente weisslich, beim j das letzte Eückensegment gelblich.

cf . Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchsegment

hinten halbkreisförmig abgerundet; schmutziggelb gerandet. Genitalplat-

ten breit, kurz, grösstentheils von den Genitalklappen verdeckt. Die Ge-

nitalplatten legen sich mit ihren Innenrändern fast rechtwinkelig aneinan-

der, so dass ihre rundlichen Enden divergieren. Die Griffel schmal und
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sehr lang, die Afterröhre überragend, nach aussen und oben gebogen, an

der Spitze abgerundet und von dunkelbräunlicher Farbe. Afterröhre trichter-

förmig, gelb gerandet. Seitenlappen des letzten Eückensegmentes so lang

als die Afterröhre ; hinten dreieckig zugespitzt, mit zahlreichen gelblichen

Borsten.

Ç . Letztes Bauchsegment zweimal so lang wie das vorhergehende,

hinten in der Mitte mit einer seichten stumpfwinkeligen Ausrandung.

Scheidenpolster 2V/ 2-mal so lang wie das letzte Bauchsegment ; die Spitze,

die Streifen auf den Seiten und die Innenränder der Scheidenpolster

ächmutziggelb. Legescheide etwas kürzer als die Scheidenpolster, an den

Innenrändern schmutziggelb.

Länge : cf 2*5 mm, 5 3 mm; bis zur Spitze der Elytren d' 3 mm.

5 3-2 mm; Breite des Pronotums 0'7— 0'8 mm.

Fundort: Jajian, gesammelt vom Autor an niedernTllanzen bei Gifu.

,10 Exemplare in meiner Sammlung.)

10. Deltocephalus Yanonis n. sp. (Fig. 27).

Hellgelb. Scheitel stark spitzwinkelig, mit zwei, beim 5 undeut-

lichen bräunlichen Flecken, welche sich an der Spitze der Stirn in der

Mitte der Scheitelspitze vereinigen ; Scheitel etwa zweimal länger als die

Breite zwischen den Augen, in der Mitte mit zwei hellbräunlichen Längs-

linien, deren Zwischenraum weisslich ist. Stirn Üach, schmutziggelb, jeder-

seits oben mit vier hellgelblichen bogigen Querstreiien : die Mitte der

Stirn der Länge nach heller. Pronotum weisslichgelb mit sechs hellbräun-

lichen Längslinien. Scutellum kurz, beim cf mit zwei

gelblichen Längsstreifen, mit dem Pronotum zusammen

so lang wie der Scheitel. Flügeldecken kürzer als das

Abdomen, hinten gestutzt und abgerundet, weisslich-

gelb mit hellgelben, beim 5 weisslichen, zum Theil bräun-

lich gesäumten starken Nerven ; die Nerven des Apical-

feldes vorwiegend bräunlich. Abdomen oben hellgelb,

unten schmutziggelb, am letzten Eückensegmente mit zwei

kleinen bräunlichen Flecken. Beine schmutziggelb, die

sämmtlichen Tarsen und die Hintertibien mit den Dornen hellbräunlich,

d. Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchseg-

ment, spitzdreieckig, dunkelbräunlich, am Bande heller. Genitalplatten

mehr als zweimal so lang wie die Klappe, etwas aufgebogen, an den Aus-

senrändern mit spärlichen Borsten, am Ende spitzwinkelig sich aneinan-

der schhessend. Letztes Eückensegment fast gerade, die Seitenlappen sehr

kurz, abgerundet.
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Ç . Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das vorhergehende,

am Hinterrande mit zwei abgerundeten dreieckigen Ausschnitten, daselbst

dunkelbraun gefärbt ; in der Mitte zwischen den Ausschnitten eine drei-

eckige Yorragung. Scheidenpolster etwas kürzer als die Legescheide, mit

spärlichen Borsten.

Länge : d 3-8 mm, i^
4-3 mm; bis zur Spitze der Elytren cf J

3*5 mm,
Fundorte : Buzeii auf der IvspI Khmu, gesammelt von Herrn M. Yano,

und Xügakt, auf der Hauptinsel, gesammelt von Herrn Dr. S. Onuki.

(6 Exemplare in meiner Sammlung.)

Marnh((-zun(.gi-(/r)l,ol:)(ii Onuki 1. c. p. 30. Tab. IV. Fig. 1.

XH. Genus : JASSUSFabr.

Syst. Rhyng. p. S5, tSO;:i. (Allygus Fieb, ; Tkamnotettix Sahlb. ; Coelidia Germ.)

Körper länglich, in der Mitte am breitesten. Scheitel ungefähr halb

so lang als das Pronotum, in der Mitte nur ein wenig länger als an den

Seiten, oben gewölbt, Uebei-gang vom Seheitel zur Stirn abgerundet. Stirn

länglich, etwa P/a-mal so lang wie zwischen den Ocellen breit, daselbst

dreimal so breit wie am Clypeus. Clypeus länglich viereckig, halb so lang

als die Stirn. Pronotum breiter als lang, fein querrunzelig, die Seiten

kurz, abgerundet. Elytren länger als das Abdomen, mit zahlreichen weis-

sen Quernerven, welche einzeln oder mit einander verbunden, mehr oder

weniger über das ganze Corium verbreitert sind. Der zweite Sector im
Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit

dem dritten Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnerv

mündet in den Flügelrand.

1 . Jas sus prsesul Horv. (Fig. 28).

Jasxiis prnesul Horv., Term. Füzet. }). .370, 1899.

Schmutzighellgelb, langoblong. Scheitel stumpfwinkelig vorragend,

zweimal so breit als in der Mitte lang, etwas gewölbt ; in der Mitte des

Scheitels eine etwas nach hinten gebogene hellgelbbräunliche Querlinie, am
Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei hellbräunliche Querstrichelchen,

Stirn dunkel, etwas weniger als zweimal so lang wie in der Mitte breit,

an den Seiten mit weisslichen Querstreifen ; Clypeus nicht gefleckt, am
Ende breit abgerundet ; Antennalgruben dunkel. Pronotum um 2^/3 breiter

als in der Mitte lang, amYorderrande hellbräunlich gefleckt, die Scheibe

querrunzelig. AmBasalwinkel des Scutellums jederseits ein undeutlicher,

dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, zwischen denselben zwei schiefgerich-

Természetraizi Füzetek, XXV. köt. 26
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tête braune Querfiecke. Elytren bräunlicbgelb, die Nerven weisslicb ; die

Spitze des Clavus bräunlichscbwarz. Flügel raucbbraun, subbyalin, mit

schwärzlichen Nerven. Abdominalrücken vorv\iegend und der dreieckige

Fleck an der Wurzel des Bauches schwarz. Beine hellgelblich, die Wurzel

der Dornen der Hintertibien schwarz punktirt, die Spitzen

der Tarsalglieder schwarz : die Klauen bräunlich.

cf . Genitalklappe ein wenig länger als das vorher-

gehende Bauchsegment, trapezisch, an der Wurzel vier-

mal so breit wie an der Spitze ; Genitalplatten zweimal

länger als die Genitalklappe, am Ende schmal spitzig

vorgezogen, an den Aussenrändern flach gebogen, mit

gelblichen kurzen Borsten ; die Innenränder der Genital-

platten nach der Spitze zu ausgebuehtet und dadurch mit

einander einen spindelförmigen Spalt bildend.

Ç . Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das

vorhergehende, am Hinterrande jederseits halbkreisförmig tief, breit aus-

gebuchtet, die mittlere Yorragung an der Spitze schwarz, abgestutzt, iji

der Mitte ein wenig seicht ausgerandet : die seitlichen Lappen spitzwinke-

lig, an der Spitze fast abgerundet. Scheidenpolster kurz, dreimal so lang

als die Breite des letzten Bauchsegments in der Mitte, an der Spitze mit

spärlichen kurzen gell)lichen Borsten und nahe der Spitze jederseits mit

einem bräunlichen Längsfleck.

Länge : cf 6 mm, Ç 7 mm; bis zur Spitze der Elytren cf 8—9 mm,

$ 9-2 mm.
Fundorte : S((j)poro und Urhi, gesammelt von Herrn M. Ishida, und

Tokio, gesammelt vom Autor.

Nährpflanzen : Verschiedene Gramineen. (2 Exemplare im Tngari-

schen National-Museum und 3 Exemplare in meiner Sammlung.)

XHI. Genus : XESTOCEPHALUSVan Duz.

Trans. Am. Ent. Soc. XIX. p. 298, ISihi.

Körper etwas niedergedrückt. Kopf sammt Augen so l)reit wie die

Elytren an der Basis. Scheitel so lang wie das Pronotum, vorn kreisförmig

abgerundet, Clypeus tritt etwas über das Ende der Wangen hervor, stumpf-

winkelig, von der Stirn durch eine undeutliche Naht getrennt, Zügel nicht

verdeckt. Gesicht so lang wie breit ; Ocellen oben an der Stirn, in gleicher

Entfernung von den Augen und dor ^Mitte des Stirngipfels. Antennen in

flachen Gruben eingelenkt, ihre Basis sichtbar: das erste Glied der An-

tennen nur ^2 so lang wie das zweite. Der Vordevrand des Prouotums

flach abgerundet, Hinterrand gerade, Seitenränder breit abgerundet, in
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(1er Fläche querrunzelig. Elytren vollkommen entwickelt und hautartig
;

Membran mit dem unvollkommenen, in der Spitze verschwundenen Eand-

anhang. Der Lauf der Nerven wie bei der Gattung Agallia bildet, nament-

lich die beiden Gabeläste des ersten Längsnerves mit einander durch

einen, winkeligen, der innere Gabelast mit dem zweiten Längsnerv durch

zwei Quernerven verbunden, nur dass bei dieser Gattung der äussere

Gabelast undeutlich geworden ist. Der Umfangnerv der Flügel an dem
Apicalfelde fehlt, der zweite Längsnerv gabelig getheilt, der äussere Ast

der Gabel mit dem ersten, der innere mit dem dritten Längsnerv durch

einen kurzen Quernerv verbunden, Strahlnerv ungetheilt; ein gabelig

getheilter Nahtnerv und eine Strichrippe im Schlussfelde sind vorhanden.

Der Form nach dem Thamnotettix fenestralus H. Sch. ähnlich, aber

der Verlauf der Nerven der Elytren ist ein ganz anderer.

1. Xestocephalus guttatus n. sp. (Fig. 29).

Gelblichbraun, glänzend, Scheitel so lang wie das Pronotum in der

Mitte, mit zwei, mehr oder weniger deutlichen dunkleren eingestochenen

Punkten, am Vorderrande fast halbkreisförmig abgerundet. Stirn beinahe

Itreisförmig, ohne deutliche Striche, nur bei einigen Exemplaren in der

Mitte etwas dunkel gefärbt. Antennen so lang wie Scheitel und Pronotum

zusammen ; das Rostrum reicht bis zu den Mittelcoxen, die Spitze ist sehr

wenig ausgedehnt braun. Scutellum in der Mitte der Länge nach weit aus-

gedehnt gelblich. Elytren länger als das Abdomen, subhyalin, gelblich-

braun : Costalrand ziemlich breit, Clavusrand

und Schlussnaht des Clavus wenig erstreckt

gelblich ; die der Elytrenspitze nahestehenden

Flecke amVorder- und Innenrande der Decken

dunkel ; Corium und Clavus mit rundlichen

helleren Fleckchen gesprenkelt ; die hellere

Färbung des Subcostalfeldes nur in der Mitte

durch dunklere Flecke unterbrochen. Flügel

weisslichgrau, durchsichtig, Nerven braun.

Beine hellgelb, Hintertibien bräunlichgelb,

Klauen braun. Bauch beim cT dunkel.

cf . Genitalklappe sehr kurz, hinten bogig abgerundet ; Genitalplat-

ten gegen die Spitze verschmälert und am Ende plötzlich rechtwinkelig

aufgebogen, mit langen Borsten. Die hinteren spitzwinkeligen, seitlichen

Lappen des Piückensegmentes erreichen fast das Ende der Genitalplatten.

Ç . Letztes Bauchsegment doppelt so lang als das vorhergehende,

hinten breit stumpfwinkelig ausgeschnitten ; Scheidenpolster am Ende mit

26*
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kurzen starken Haaren. Legescheide sehr wenig länger als die Scheiden-

polster ; Spitze der Legescheide dunkelbraun.

Länge : cf 2 mm, Ç 2"5 mm; bis zur Spitze der Elvtren cf J 3 mm
;

Breite des Pronotums 0*8

—

1"0 mm.
Fundorte : Gifu und Ahashi, gesammelt vom Autor an niedrigen

Gramineen. (12 Exemplare in meiner Sammlung.)

Kdhafu-tjolnbai Oniki 1. c. p. 30, Tab. YII, Fig. 2.


